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Für einmal gibt es nur Gewinner
Für den Tag der offenen Tür und sein 
40-Jahre-Jubiläum hatte sich der 
Verein Handel und Gewerbe (HGH) 
etwas Spannendes ausgedacht: Ei-
nen «HGH-Trail» durch das Zentrum 
von Höngg.

   Patricia Senn

Vergangenen Samstag lud der 

HGH zur Feier seines 40-jährigen 

Bestehens zu einem Tag der of-

fenen Tür ins Ortsmuseum. Im 

«Haus zum Kranz» ist die Ge-

schichte des Vereins und seiner 

Mitglieder noch bis Ende Novem-

ber zu sehen. Obwohl sich der 

VIP-Apéro am Vorabend bis spät 

in die Nacht gezogen hatte, stan-

den die HGH-ler*innen am Sams-

tagmittag wieder bereit, um die 

Besucher*innen mit Raclette und 

Würsten zu verköstigen. Von Wei-

tem leuchteten die legendären 

roten Kutten des Vereins in der 

Herbstsonne, und ein paar müde, 

aber zufriedene Gesichter waren 

zu sehen. 

«Du musst unbedingt den Trail 

machen!», mit diesen Worten be-

grüsste Präsident Daniel Weg-

mann jeden Gast. Die schönsten 

Momente im Journalistenberuf 

sind ja die der Selbsttests, wenn 

man also nicht nur beobachtet 

und andere nach ihren Erfahrun-

gen fragt, sondern selber mit-

macht, alles riskiert, das Adrena-

lin durch die Adern pumpt. Dann, 

wenn man «mittendrin statt nur 

dabei» ist, wie es der Werbeslo-

gan des Vereins Depot und Schie-

nenfahrzeuge (DSF) einmal auf 

den Punkt brachte. Zum Beispiel 

dann, wenn man sich auf den 

Quiz-Spaziergang begibt.

«Zäme gahts besser» – 
auch auf dem HGH-Trail
Daniela Züst hatte sich der Aufgabe 

angenommen, die Trail-App, oder 

«Actionbound», wie sie korrekt 

heisst, mit Fragen und möglichen 

Antworten zur Geschichte und dem 

Gewerbe in Höngg zu füttern. Über 

sieben Stationen im Dreieck Meier-

hofplatz, Zwielplatz und Ortsmuse-

um wickelt sich der Pfad ab, der 

gut zu Fuss zu bewältigen ist. Wer-

den die Fragen – mehr als sieben – 
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In Höngg…  
Geborgen, Herzlich, 
Persönlich, Professionell

Maick Wegmann ist schon ziemlich 
geübt im Riesenmemory. Er hat auch 
den HGH-Trail mit Bravour geschafft. 
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Gratulationen
Mit Zuversicht und Optimismus 
jeden Morgen in den Tag starten, 
alle Dinge gelassen anzugehen 
und mit guter Laune andere an-
zustecken, gibt dem Tag ein son-
niges und fröhliches Gesicht..

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare 

Wir gratulieren Ihnen zum Ge-

burtstag und wünschen Ihnen vie-

le sonnige Tage, Glück und gute 

Gesundheit.

26. September 

Werner Weiss  90 Jahre

29. September 

Ruth Jenny  98 Jahre

30. September 

Franz Ziegler  85 Jahre

Wilhelm Stutzer  95 Jahre

1. Oktober 

Marlies Graf  85 Jahre

3. Oktober 

Georgette Adami Cornuz  90 Jahre

5. Oktober 

Rozalia Probanowski  100 Jahre

6. Oktober 

Elsa Rempfl er  80 Jahre

Hans Straub  85 Jahre

Rosa Bolleter  95 Jahre

7. Oktober 

Eva Enz  80 Jahre

9. Oktober 

Gertrud Hintermann  80 Jahre

Edwin Bodmer  85 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih-

re genaue Adresse und das Ge-

burtsdatum zu erwähnen.    ”

Schiessdaten
300-Meter-Schiessdaten 
und -zeiten Oktober
Mittwoch, 3. Oktober, 17 bis 19 

Uhr: Genossenschaftsübung

Samstag, 6. Okto-

ber, 14 bis 16 Uhr: 

Endschiessen+Genossenschaft

Mittwoch, 10. Oktober, 16 bis 18 

Uhr: Genossenschaftsübung

Samstag, 13. Oktober, 14 bis 16 

Uhr: Endschiessen SVZH 

und FSZB

Samstag, 20. Oktober, 14 bis 

16 Uhr: Endschiessen FSO und 

SVZH

Die Allmend Hönggerberg ist 

während dieser Zeiten gemäss 

den Sicherheitsvorschriften des 

VBS zwischen Schützenhaus und 

Zielhang gesperrt. Die Absper-

rungen sind signalisiert.         ”

Bestattungen
Reber-Hundsberger, Marcell 

Othmar, Jg. 1937, von Zürich und 

Schangnau BE; Gatte der Re-

ber geb. Hundsberger, Marianne; 

Konrad-Ilg-Strasse 27.

Schürpf geb. Suttner, Hildegard, 

Jg. 1931, von Schwyz; Limmattal-

strasse 371.

Surber geb. Straumann, Helene, 

Jg. 1917, von Zürich; verwitwet; 

Kappenbühlweg 11.
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Das KESR betrifft alle – wie bitte, KESR?
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Am 1. Januar 2013 trat bundesweit 

ein neues Kinder- und Erwachsenen-

schutzrecht (KESR) in Kraft. Das 

Gesetz und seine Folgen sind aber 

auch fünf Jahre nach seiner Einfüh-

rung noch nicht wirklich bei der Be-

völkerung angekommen. Dabei kann 

insbesondere der Teil des Erwach-

senenschutzrechts alle jederzeit be-

treffen. 
 

  Fredy Haffner
Nachdem der National- und Stän-

derat im Dezember 2008 im Zivil-

gesetzbuch Änderungen in den 

Bereichen Erwachsenenschutz, 

Personenrecht und Kindesrecht 

beschlossen hatte, setzte der 

Bundesrat per 1. Januar 2013 das 

neue Kinder- und Erwachsenen-

schutzrecht (KESR) in Kraft. Es 

löste das seit 1912 kaum verän-

derte Vormundschaftsrecht ab. 

Damit einher gingen zahlreiche 

Änderungen, welche auf ganz per-

sönlicher Ebene der Bürger*innen 

Konsequenzen haben. Rechte und 

Pflichten wurden neu definiert. 

«In Zukunft», so hiess es in ei-

ner Medienmitteilung des Eidge-

nössischen Justiz- und Polizeide-

partements (EJPD) im Dezember 

2012, «werden massgeschneiderte 

Massnahmen sicherstellen, dass 

nur so viel staatliche Betreuung 

erfolgt wie nötig ist».
Das Selbstbestimmungsrecht soll-

te im Zentrum aller Anstrengun-

gen stehen. Zentrale Rollen kom-

men dabei der Patientenverfü-

gung und dem Vorsorgeauftrag zu 

(siehe separate Artikel, in dieser 

und folgenden Ausgaben oder un-

ter www.hoengger.ch/Fokus «Das 

1 x 1 des Ablebens»).  Das weitverbreitete Unwissen
Vier Jahre nach Einführung des 

neuen Gesetzes gab Pro Senectute 

Schweiz 2017 beim Forschungsin-

stitut GFS eine Studie in Auftrag, 
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richtig beantwortet, ertönt jeweils 

ein lautes «Katsching» und das vir-

tuelle Portemonnaie füllt sich mit 

Punkten. Da man für die Teilnahme 

ohnehin das Handy in der Hand 

hält, sollte man sich nicht zu scha-

de sein, das Internet zu befragen, 

wenn man einmal eine Antwort 

nicht gleich weiss. Die Autorin hat-

te sich dem Ehepaar Frehner Ju-

nior angeschlossen, einem Sieger-

team, wie sich später herausstellen 

sollte. Da der Trail noch ein ganzes 

Jahr lang absolviert werden kann, 

können hier keine Details zum In-

halt verraten werden. Nur so viel: 

Das Lösungswort hat sieben Buch-

staben, und es lautet nicht FLUKB-

SO. Es muss schon ein richtiges 

Wort sein, dass sich aus den Buch-

staben neben den QR-Codes er-

gibt, die an sieben Geschäften an-

gebracht sind. So ein Wissensspiel 

fördert einiges zu Tage. Zum Bei-

spiel, dass Margot Frehner schein-

bar die «Ortsgeschichte Höngg» – 

ein Geschenk ihres Schwiegerva-

ters – auswendig gelernt hat und 

ihr Ehemann René Frehner ent-

weder ziemlich schlau ist oder 

einfach sehr gut raten kann. Und 

auch, dass es zusammen einfach 

besser geht, getreu dem Motto des 

HGHs. Wusste es einer nicht, wuss-

te es die andere und sonst fragte 

die Dritte bei Google nach. In je-

dem Fall platzierten sich das Ehe-

paar auf Platz Nummer eins, punk-

tegleich mit der offenbar auch sehr 

gefi tzten Sandra Fink. Fink konnte 

sich schliesslich den Sieg sichern, 

weil sie den Trail noch schneller 

absolviert hatte als die Frehners. 

Stolze Drittplatzierte waren übri-

gens Jacqueline Falk und Urs Kind-

limann, lange Spitzenreiter und die 

einzigen, die das ganze Quiz abge-

schlossen hatten. Aber weil sie ge-

trödelt und über zwei Stunden für 

den Pfad gebraucht hatten, wurden 

sie schliesslich überrundet. Man 

geht aber auch nicht mitten im 

Spiel einkaufen, Jacqueline, wirk-

lich!

Verein ist zusammengerückt
Zurück beim Ortsmuseum wur-

den die Schatten bereits länger, 

man stiess auf ein gutes Resul-

tat und einen schönen Geburts-

tag an. «Ich denke schon, dass die 

Stimmung innerhalb des HGHs 

heute besser ist als auch schon», 

meinte Liliane Forster. «Die Be-

triebsbesichtigungen bei den Ver-

einsmitgliedern, die wir seit über 

zwei Jahren durchführen, haben 

sicherlich viel dazu beigetragen». 

Man könne sich über ähnliche An-

liegen austauschen und Rat holen, 

aber auch Einblicke in den Berufs-

alltag des anderen erhalten und 

damit ein Verständnis für dessen 

Themen entwickeln. So rücke man 

automatisch näher. Das merkten 

auch Aussenstehende an diesem 

Nachmittag. Am Ende des Tages 

hatten 19 Teams den HGH-Trail 

ganz abgeschlossen. Schliesslich 

war die Zeit für die Preisverlei-

hung gekommen. «Wir konnten 24 

Geschenke organisieren», sagte 

Daniela Züst. Das bedeutete, dass 

jedes Team etwas mit nach Hau-

se nehmen konnte. So gab es an 

diesem Tag nur Gewinner*innen, 

mit oder ohne Geschenk.     ”

Leere Schnittmengen
Das Abstim-

mungswochen-

ende ist jeweils 

das Finale von 

als Monologen 

geführten De-

batten. Wir ge-

gen die ande-

ren, Meinung 

A gegen Meinung B. Rhetorische 

Fähigkeiten zählen mehr als In-

halte. Diskussionen? Null. Dass es 

aber zwischen A und B – wenn 

man mit Anstand ehrlich wäre – 

immer auch die eine oder ande-

re Schnittmenge gäbe, zu der man 

sich gemeinsam bekennen könn-

te, ging vergessen. In der Schnitt-

menge klafft eine beängstigende 

Leere. 

Besonders deutlich wird das in 

Debatten unter Politikerinnen und 

Politikern. Dort wird dieses «wir 

gegen die anderen», rechts wie 

links gleichermassen bis zur Lä-

cherlichkeit zelebriert. Kann man 

das noch ernstnehmen? Als kri-

tischer Mensch bleibt einem nur, 

darüber zu lachen. Im Vakuum 

der Schnittmenge, in der sich alle 

sachbezogenen, parteilosen Men-

schen aufhalten, ist dafür gottlob, 

selbst für Atheisten, genug Platz. 

Schade nur, dass das Gelächter – 

da eben im Vakuum – akustisch 

nicht zu hören ist.

Traurigerweise feiert, was in po-

litischen Debatten Usus ist, auch 

in den «Niederungen» des Zusam-

menlebens Urstände. Egal, ob es 

um die Lärmemissionen von Au-

toverkehr, Schiessständen, Flug-

zeugen, Hunden, Kindern oder 

Nachbarn geht: Es zählt nur die 

eigene Wahrnehmung, das ei-

gene Interesse. Schwarz oder 

Weiss. Kein einziges Grau. Auch 

hier liesse es sich in der leerge-

lassenen Schnittmenge gut la-

chen. Empfi ehlt sich aber nicht, 

wegen Erstickungsgefahr. Ja, weil 

über den Unsinn, welcher von 

Parteipolitiker*innen abgeson-

dert wird, mag man lachen und 

bei der nächsten Abstimmung 

oder Wahl Konsequenzen ziehen 

– im Alltag aber, Beispiel Lärm-

emissionen, sollte man versuchen, 

Schnittmengen hervorzuheben 

und mit Lösungen zu füllen.     ”

Fredy Haffner

Verlagsleiter

Quartierzeitung Höngg GmbH

Editorial
Für einmal gibt es nur Gewinner

Schluss von Seite 1                      

Unter https://actionbound.com/bound/
HGHTrail kann der HGH-Trail noch bis zum 
19. September 2019 durchgespielt werden. 
Dauer rund eine Stunde

Teamwork ist alles: Familie Frehner auf dem Trail.  (Fotos: Patricia Senn)

Schon von Weitem leuchten die roten HGH-Kutten am Tag der offenen Tür 
im Ortsmuseum. 
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LIMMAT 
APOTHEKEDr. Moritz Jüttner, Limmat Apotheke, Limmattalstrasse 242, www.limmatapotheke.ch

 UNSERE ZUFAHRT IST FREI! Während der Bauarbeiten an der Limmattalstrasse  
sind wir wie gewohnt für Sie erreichbar. Mit ÖV, Auto, Velo oder zu Fuss.

Unser kostenloser Hauslieferdienst bringt täglich Ihre Bestellung 
nach Hause. T 044 341 76 46

Wohnen im Alter

Geselliges Quartiermittagessen
Sonntag, 30. September / 11.50 Uhr
Menü für 30 Franken: Tagessuppe, Rindsschmorbraten
«Thurgauer Art», Kartoffelstock, Zucchettiduo, Dessert
Mineral und Kaffee inbegriffen

Anmeldung bis Freitag, 28. September, 15 Uhr
Telefon 044 344 20 50

Nächstes Quartiermittagessen: 
Sonntag, 28. Oktober

Hohenklingenstrasse 40, 8049 Zürich, www.hauserstiftung.ch

Winterschutz
6. Okt. - 24. Nov.
Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihre 
immergrünen Gehölze und  

Winter bringen.

Online-Shop

, Zürich

Christrosenwochen
27. Okt. - 31. Dez.

Türen auf fürs Eigenheim:
mit unserer günstigen
Starthypothek.
Jetzt Offerte anfordern!

So einfach geht’s:
Berechnen Sie online Ihre Wohnkosten,
überzeugen Sie sich vom attraktiven
Preis und vereinbaren Sie eine Beratung.

zkb.ch/starthypothek

Zürich

Limmattalstrasse 354
8049 Zürich
Telefon 079 470 13 23
marcel.mayer@shinson-hapkido.ch

www.shinson-hapkido.ch

Mode
Regensdorferstrasse 19
8049 Zürich
Telefon 044 341 64 64

Ein Besuch, der sich lohnt.
Freitag 9–12 und 13–18 Uhr
Samstag 9–16 Uhr

Herbst–Winter
Mode-Apéro

20 % 
auf alle Artikel

Freitag,  

28. September

Samstag,  

29. September
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Eine Jazznacht unter Tausend Lichtern
Eine Erlebnisnacht mit wunderbarer 
Musik für alle Anwesenden. In der 
Alumni Quattro Lounge bei der ETH 
Hönggerberg feierte am Freitag, 21. 
September, der Jazz Circle Höngg 
sein 15-Jahre-Jubiläum.

   Lara Hafner

Früh am Freitagabend zogen be-

reits die ersten Jazz-Klänge in 

der Alumni Quattro Lounge die 

Zuschauer in ihren Bann. Anläss-

lich ihres 15-Jahre-Jubiläums er-

öffnete die Band des Jazz Circle 

Höngg ihre fünfte «Oldtime Jazz 

Night» mit einer Darbietung ih-

rer Stücke. Wunderbare Töne er-

klangen aus den unterschiedli-

chen Instrumenten, und das Fest 

konnte beginnen. Die Geschich-

te des Jazz Circle Höngg geht 

bis ins Jahr 2003 zurück, als der 

Höngger Verein gegründet wurde, 

der sich über die Jahre etabliert 

und vielen Menschen mit seiner 

Musik und seinen Events schöne 

Stunden geschenkt hat. Zwölfmal 

im Jahr können die Jazz-Happe-

nings besucht werden, und vie-

le Höngger Anlässe werden vom 

Jazz Circle musikalisch begleitet. 

In der Stammgruppe, bestehend 

aus Miro Steiner, Posaune, Ivan 

Kubias, Trompete, Jörg Bohny, 

Saxophon, Ivan Hrdina, Schlag-

zeug und Jirka Hoppe, Bass, wer-

den die Höngger Jazzer auch 

häufi g von anderen befreundeten 

Musikern unterstützt.

Feiern und Geniessen 
gehen Hand in Hand
Nun also wurden die ersten 15 

Jahre gefeiert. Der Saal war gut 

gefüllt, das Publikum sass auf den 

orangen Plastikstühlen der Alum-

ni Quattro Lounge unter unzäh-

ligen Glühbirnen, die den Raum 

erleuchteten, hörte gebannt zu 

und genoss gleichzeitig ein viel-

fältiges kulinarisches Angebot. An 

der Bar gab es eine Auswahl an 

verschiedenen Cocktails und Ge-

tränken und die typischen Gerich-

te der Alumni Lounge, in Gläsern 

serviert, waren natürlich ebenfalls 

erhältlich. Man konnte es sich al-

so gut gehen lassen.

Ein vielfältiges
musikalisches 
Programm
Neben der Band 

des Jazz Circle 

Höngg, teilwei-

se begleitet vom 

Gesang von Re-

gi Sager, die auch 

als Radiomode-

ratorin bei Radio 

SRF bekannt ist, 

boten noch wei-

tere Musiker eine 

abwechslungsreiche Darbietung. 

Die drei angekündigten Bands, 

welche zu Gast waren, brachten 

verschiedene Stilrichtungen in 

die Jazznacht. Da war zum einen 

die Band «Cafe Moustache» mit 

der Sängerin Tanja Wirz, welche 

dem Abend mit französischen 

Stücken eine eigene Note ver-

lieh. Jazz Manou-

che, Valse Muset-

te und Swing der 

30er- und 40er-

Jahre sind ihre 

Spezialgebiete. 

Die «Jazzburgers» 

mit Annetta Zehn-

der feiern die-

ses Jahr ebenfalls 

ein Jubiläum und 

konnten so gleich 

mitfeiern. Vor 40 

Jahren wurden 

sie gegründet und 

sind seither mit ihrer Musik un-

terwegs. Mit den Stilrichtungen 

Dixieland und Happy Jazz be-

reicherten sie den Abend eben-

falls mit Persönlichkeit. Die letz-

te Band, «Danny’s Rockers», wel-

che an diesem Abend auftrat, ist 

auch schon einige Male in Höngg 

aufgetreten und begeisterte auch 

an diesem Anlass das Publikum 

mit einer rockigen Stimmung.

Jam-Session 
und schöne Erinnerungen
Der Event endete mit einer mitreis-

senden Jam-Session, welche die-

sen Abend krönte und schliesslich 

auch, mit einer guten Stimmung,

beendete. Schöne Eindrücke und 

die Vorfreude auf eine weitere 

«Old time Jazz Night» wird sicher 

viele Zuschauer*innen, Musikan-

ten und Organisator*innen mit 

nach Hause begleitet haben und sie 

gespannt auf den nächsten Event 

warten lassen. Und bis dahin gibt 

es noch viele Jazz Happenings, 

die besucht werden können.     ”

Weitere Jazz Happenings 
in der Gartenschüür, 
Restaurant Grünwald: 
Donnerstag, 4. Oktober, 1. November 
und 6. Dezember, jeweils 20 Uhr.

Auf der Bühne feierte der Jazz Circle mit Regi Sager sein 15-Jahre-Jubiläum.  (Fotos: Lara Hafner)

Die Gastband «Cafe Moustache» begeisterte mit Tanja Wirz und ihrem Jazz Manouche das Publikum.

Der Saal war 
voller Menschen,

die mit dem 
Jazz Circle mitfeiern 

wollten.
Zu Hörnli im Glas
sagte ebenfalls
niemand sein.
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ETH Hönggerberg
Stefano-Franscini-Platz  |  www.ethz.ch/lunchmarket

Lunch Market
1. bis 5. Oktober 2018  |  11 bis 15 Uhr

RAUCHST0PP-
KURSE
In Zürich und Winterthur:
krebsligazuerich.ch/
rauchstopp
Tel. 044 388 55 00

Wir kümmern uns um Ihr Wohneigentum.
Gerne würden wir Sie bei einem kostenfreien Beratungs-
gespräch persönlich kennen lernen.

nttuum.
gs-

Verkauf:

Ihr persönlicher  
Schuhmacher im Quartier
Schuhreparaturen, Taschen
Ledersachen, Gürtel

Regensdorferstrasse  2, 8049 Zürich, 
zwischen Post und Velo Lukas
Telefon 044 342 32 62

Öffnungszeiten:
Montag 14–18.30 Uhr
Dienstag–Freitag 9–12/13.30–18.30 Uhr
Samstag 9–16 Uhr

Freitag, 28. September 2018, 18-24 Uhr
Samstag, 29. September 2018, 11-24 Uhr
Sonntag, 30. September 2018, 10 - 16 Uhr

190 Jahre Männerchor Höngg

Jubiläums-Metzgete auf dem Bauernhof

Live-Musik •Bauernmarkt •Holzofenbrot
Spanferkel am Spiess am Samstag

Buurezmorge mit Konzert am Sonntag

Inserat mitbringen

1 Blut- oder Leberwurst gratis!

(ein Gutschein pro Person)

Patronat Quartierverein Höngg
Männerchor Höngg

bei Familie Willi-Bosshard
Am Hönggerberg 80 (Nähe Waid)

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

Mittwoch, 3. Oktober
ab 18 Uhr
Tatar
am Tisch zubereitet, Fr. 33.–

* * * * * *
Mittwoch, 10. Oktober
ab 18 Uhr
Kalbsleberli  
am Tisch flambiert
mit Vorspeise, Fr. 34.–

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ihr Brühlbach-Team
Telefon 044 344 43 36
Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant der 
Tertianum Residenz Im Brühl

COIFFEUR DA PINO

Ecke Wartauweg/Limmattalstr. 252
8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 341 16 16
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung, Voranmeldung

www.dapino.ch
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Forchstrasse 94, 8008 Zürich
B&O und die Welt der Unterhaltungselektronik

BOSSHARD HOMELINK AG
...MEHR ALS SIE ERWARTEN!

Mir ladet Eui i euise neu Showroom am Hegibachplatz i -
chömmed verbi!

«Wir sind Kirchenkreis 10»
Die Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg wird am 1. Januar 2019 Ge-
schichte sein und im neuen Kir-
chenkreis 10, zusammen mit Ober-
engstringen und Wipkingen West, 
einer grossen Reformierten Kirch-
gemeinde Zürich angehören. Was be-
deutet dies für die Gemeindemitglie-
der? Was wird neu, was bleibt wie 
gehabt? 

   Fredy Haffner

Dass in Zürich die eigenständi-

gen reformierten Kirchgemein-

den verschwinden und in einer 

grossen Kirchgemeinde Stadt Zü-

rich aufgehen, ist beschlossene 

Sache. Nur zwei, Hirzenbach und 

Witikon, haben der Fusion nicht 

zugestimmt und bleiben, zumin-

dest vorderhand, eigenständig. 

Die Kirchengemeinde Höngg aber 

wird es, wie alle anderen Zür-

cher Kirchgemeinden, ab 1. Janu-

ar 2019 nicht mehr geben. Höngg 

gehört dann, zusammen mit Ober-

engstringen und Wipkingen West, 

dem neuen Kirchenkreis 10 an, ei-

nem von zehn Kirchenkreisen, in 

welche die grosse Kirchgemein-

de Zürich organisatorisch aufge-

teilt wird. Es ist also ähnlich wie 

damals 1934, als die eigenstän-

dige politische Gemeinde Höngg 

von der Stadt eingemeindet wur-

de und seither Teil des Stadtkrei-

ses 10 ist. Und wie damals – zum 

Teil mit Nachwehen bis heute – 

sind damit für die Gemeindemit-

glieder Unsicherheiten verbun-

den. Der «Höngger» hat mit Leo-

nie Ulrich, Mitglied der bis Ende 

Jahr noch bestehenden Höngger 

Kirchenpfl ege und danach Präsi-

dentin der Kirchenkreiskommissi-

on 10, und dem Höngger Pfarrer 

Matthias Reuter diese Unsicher-

heiten erläutert.

Was verliert Höngg?
«Den Namen: Die ‹Kirchgemeinde 

Höngg› existiert bald nicht mehr», 

sagt Reuter spontan und mit ei-

nem emotionalen Unterton, «wir 

sind dann einfach der Kirchen-

kreis 10». Ja, aller Voraussicht 

nach wird der Kirchenkreis 10 

ganz einfach auch so heissen. Da 

geht natürlich der lokale Bezug 

bereits im Namen verloren. Doch 

welchen Namen könnte dieses he-

terogene Gebilde aus drei ehe-

mals eigenständigen Gemeinden 

sonst tragen? Einige sind der Mei-

nung, individuellere Namen wür-

den mehr lokale Identität schaf-

fen, andere Stimmen fi nden, man 

solle gerade damit aufhören und 

sich einfach, wie gewollt, als Teil 

der Kirchgemeinde Zürich sehen 

und nicht wieder eigene «Unter-

identitäten» aufbauen. 

«Doch dass man nun in eine 

Kirchgemeinde Zürich als refor-

mierte Identität hineinwächst, oh-

ne aber die lokale Identität vor 

Ort zu verlieren» so Ulrich, «ist 

auch ein schöner Gedanke. Zeit 

aber, das braucht es dafür wohl». 

«Und», so ergänzt Reuter, «wir 

können diesen Wandel nur da-

durch beeinfl ussen, dass wir un-

sere Arbeit gut weitermachen und 

den Menschen hier vor Ort Hei-

mat vermitteln».

Nach Oberengstringen zur Kirche?
Die Fragen der Kirchgemeindemit-

glieder drehen sich aber um ganz 

praktische Dinge: «Wie wird denn 

das», höre man oft, «müssen wir 

nächstes Jahr nach Oberengstrin-

gen in die Kirche»? Im Moment 

ändert sich für die Mitglieder we-

nig, können Ulrich und Reuter 

beschwichtigen: In Höngg blei-

ben alle Gebäude, die Kirche, das 

Sonnegg, das Kirchgemeindehaus 

und die Pfarrhäuser in Betrieb. 

Ebenso in Oberengstringen, denn 

das sind Betriebsliegenschaften. 

«Mit den attraktiven kirchlichen 

Angeboten, die alle weiterlaufen 

wie bisher, gab und gibt es für 

die Kirchgemeinde Zürich keinen 

Grund, eine dieser Liegenschaften 

zu schliessen», betont Ulrich.

Die anderen aber, die Anlageob-

jekte oder nicht mehr genutzte 

Pfarrhäuser, gehen in den Liegen-

schaftenpool der Kirchgemeinde 

Zürich, die dann entscheidet, was 

damit geschehen soll.

Was sich aber ändert, sind vor al-

lem interne Abläufe: Solche, die 

heute in kleinen Teams vor Ort ei-

gespielt funktionieren, müssen in 

einen grösseren Verbund übertra-

gen werden. Strukturell und kul-

turell muss man sich fi nden – ge-

nau so, wie wenn zwei Firmen 

fusionieren und die verschiede-

nen Firmenkulturen aufeinander-

prallen. Nur weil man der glei-

chen Kirche und demselben Glau-

ben angehört, bedeutet das nicht, 

dass man auch alles gleich macht. 

So wird von der Kirchenkreiskom-

mission 10 vieles neu gedacht 

und synchronisiert. Zum Beispiel, 

wie man wann und wo welche 

Art Gottesdienst feiert. Die «lo-

kalen Spezialitäten» wie zum Bei-

spiel die liturgische Abendfeier 

in Höngg oder der Gospel- oder 

der Dorfplatzgottesdienst behal-

ten ihre Veranstaltungsorte. Der 

Oberengstringer Pfarrer Jens Nas-

ke wird aber auch mal in Höngg 

und die Höngger Pfarrpersonen in 

Oberengstringen predigen. 

Doch zum Beispiel der Pfi ngstgot-

tesdienst wird nächstes Jahr ge-

meinsam an einem Ort gefeiert 

und auch in den Ferienzeiten wird 

man nur noch an einem Ort Got-

tesdienste abhalten. Bereits ge-

meinsam gefeierte Gottesdienste 

wurden als schöne und wertvolle 

Bereicherung empfunden.

Angesichts des Durchschnittsal-

ters stellt sich die Frage, wie die 

Gottesdienstbesucher*innen die 

je nach dem längeren Wege ak-

zeptieren werden. «Da suchen wir 

noch nach praktischen Lösun-

gen», so Ulrich, «ob mit ÖV oder 

vielleicht sogar einem zukünfti-

gen Kirchenkreis-10-Shuttle-Bus, 

das ist noch Gegenstand von Dis-

kussionen».

So arbeiten die heutigen «Vor-Ort-

Teams» bereits zusammen in neu-

en Teams des Kirchenkreises 10, 

wo sie sich interdisziplinär The-

men aus dem Erwachsenenbe-

reich, Jugend oder Familien und 

Generationen widmen. «Die Perso-

nen, die da zusammenarbeiten», 

so Ulrich, «sind alles langjährige, 

engagierte Mitarbeitende, ob im 

Pfarrteam, in der Sozialdiakonie, 

der Katechetik, der Kirchenmu-

sik, dem Hausdienst, im Sekreta-

riat oder als Freiwillige. Und das 

Team, das an Bord ist und dieses 

steuert, weiss, worum es geht». 

Deshalb, so ergänzt Reuter, müs-

se auch niemand befürchten, dass 

sich in Höngg nun alles ändere: 

«Natürlich gibt es Änderungen, 

das will ja die Reform auch errei-

chen, doch die gab und gibt es 

immer – davor braucht niemand 

Angst zu haben».

Zweigeteiltes Wipkingen 
Für Höngg und Oberengstringen 

scheint also alles «auf Kurs» zu 

Die Kirchenkreiskommission des Kirchenkreis 10: (v.l.) Yvonne Volkart (Wipkingen West), Claudia Trüb (Oberengstrin-
gen), Präsidentin Leonie Ulrich (Höngg), Roland Aeschlimann (Oberengstringen), Sybille Frey (Höngg), Peter Kraft
(Höngg), David Brockhaus (Höngg).  (Foto: Markus Fässler)

                      Schluss auf Seite 9
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www.zuerich-hoengg.ch

Werden Sie Mitglied 
des Quartiervereins
Der Quartierverein Höngg (QVH) 
ist mit Jahrgang 1937 nicht der 
älteste, dafür aber mit über 1200 
Mitgliedern der grösste Quar-
tierverein der Stadt Zürich und 
steht allen interessierten Perso-
nen offen. Ehrenamtlich tätige 
und im Quartier gut vernetzte 
Vorstandsmitglieder leiten den 
Verein und zeichnen für ein oder 
mehrere Ressorts verantwort-
lich.
Der politisch und konfessionell 
neutrale QVH engagiert sich 
für den Erhalt und die Verbes-
serung der Lebensqualität im 
Quartier und ist privatrechtlich 
organisiert. Der QVH ist von den 
Stadtbehörden als offizielle Ver-
tretung der Quartierbevölkerung 
anerkannt und unterstützt.
Der Quartierverein Höngg er-
füllt wichtige Aufgaben und be-
zweckt die Wahrung der Inter-
essen der Quartierbevölkerung 
gegenüber Behörden und Priva-
ten, er bespricht und berät über 
Fragen öffentlicher Bedeutung 
und beobachtet die Entwicklun-
gen im Quartier.
Die Förderung des Quartiers 
und des Gemeinwesens liegt 
ihm ebenso am Herzen wie die 
Anregung und Förderung von 
gemeinnützigen und kulturellen 
Unternehmungen im Quartier. 
Möchten Sie Mitglied des QVH 
werden? Der jährliche Mitglie-
derbeitrag für Einzelmitglieder 
beträgt Fr. 20.–, für Ehepaare 
und eingeschriebene Partner-
schaften Fr. 40.–. Die General-
versammlung findet jeweils im 
ersten Halbjahr statt.
Schreiben Sie uns gerne per Post 
oder via Formular auf unserer 
Website. Wir freuen uns auf Ihre 
Mitgliedschaft.

Alexander Jäger
Präsident Quartierverein
Segantinistrasse 29
8049 Zürich

Umwelt- und Gesundheitsschutz
Stadt Zürich

Instandsetzung sichert Werterhalt – nutzen Sie  
das Know-how der Energie-Coachs der Stadt Zürich  
und lassen Sie sich beraten.

Energieeffizient 

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Jasmin Nydegger, 
Zahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Di–Fr 8–18.30 Uhr
Samstag 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung

Coiffeur
Michele Cotoia

Inh. Steinauer + Co.   Since 1956

Wand-, Tisch- und  
Standuhren,
neu und antik.
Armband-  
und Taschenuhren.

Verkauf und 
Reparaturen.
GRATIS Kosten- 
voranschlag.
Universitätstrasse 47
8006 Zürich
(Tram bis Haldenbach)
Tel. 044 241 09 22
Natel 079 661 94 37
uhrenboutique25@gmx.ch
www.uhren-boutique25.ch

  Moritz und Bendicht Steinauer

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •

annehmen Rhythmus leben bewegen Hingabe zulassen erfahren
sammeln zentrieren Raum entspannen begleiten Sicherheit loslassen
ruhen Atem öffnen stärken Vertrauen wahrnehmen Weite lachen
einlassen verbinden Achtsamkeit abgrenzen berühren respektieren

Franziska Kronenberg
KomplementärTherapeutin  
mit eidgenössischem Diplom

Limmattalstrasse 167
direkt am Meierhofplatz
079 33 99 700
www.spirare.ch
Krankenkassen anerkannt at

em

HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

........................................

* Ganzkörpermassage
* Rücken- und Nackenmassage
* Heublumenwickel  
 mit Massage
* Fussreflexzonenmassage
* Manuelle Lymphdrainage
................................................................

Ursula Birmele
Dipl. med. Masseurin
Limmattalstr. 234
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 342 52 42
Von den  Kranken-
kassen  in der 
Zusatzversicherung  
anerkannt
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sein. Angebote, Häuser und auch 

das Personal bleiben sich gleich. 

Anders sieht das in «Wipkingen 

West» aus, jenem Teil von 

Wipkingen westlich der Rosen-

gartenstrasse, der von der bishe-

rigen reformierten Kirchgemeinde 

Wipkingen abgetrennt wird und 

auch zum Kirchenkreis 10 kommt. 

Was bedeutet dies für die dort le-

benden 1300 Reformierten? Sie 

verlieren, man muss es so sagen, 

fast alles: Die 1909 erbaute Kirche 

oben am Waidberg wird geschlos-

sen, das Kirchgemeindehaus 

 unten am Wipkingerplatz wird an-

ders verwendet, die Pfarrerin El-

ke Rüegger-Haller wird Ende Ja-

nuar pensioniert und nur eine 

ihrer Vertretungen kann im Kir-

chenkreis 10 weiterarbeiten. Alle 

anderen Mitarbeitenden kommen 

mit «Wipkingen Ost» zum Kirchen-

kreis 6 beziehungsweise erreichen 

das Pensionsalter. Eine schwierige 

Situation. Für die «West-Wipkin-

ger» aber, um sie mal so zu nen-

nen, werden die Kirchen in Höngg 

oder Oberengstringen der Ort für 

Gottesdienste sein und alle Infor-

mationen und Einladungen wer-

den sie mit dem postalischen Ab-

sender «8049 Zürich» bekommen. 

So erhielten Eltern von Kindern in 

Wipkingen West bereits die glei-

che Post wie jene in Höngg und 

Oberengstringen. Zum Beispiel 

für «Fiire mit de Chliine» oder die 

Teilnahme am «Unti». Das mag 

anfänglich verwirren, zeigt aber 

auch, wo eines der Probleme des 

Zusammenschlusses liegt: im Zwi-

schenmenschlichen. Den Gemein-

demitgliedern in Wipkingen West 

sind ihre neuen Pfarrpersonen 

noch unbekannt und denen die 

Bedürfnisse eben dieser Gemein-

demitglieder. Da muss der Kir-

chenkreis 10, von beiden Seiten 

her, zuerst zusammenwachsen. 

Die neue Pfarrperson, die nach 

Pfarrerin Rüegger-Haller einge-

stellt werden soll, wird sich den 

«West-Wipkingern» besonders an-

nehmen müssen. 

Reicht die Zeit?
Bei allen Unwägbarkeiten, die viel-

leicht im organisatorischen und 

im Zwischenmenschlichen noch 

bestehen mögen, würde man sich 

da nicht etwas mehr Zeit wün-

schen? Nein, sagt Ulrich klar, es 

sei sowieso eine Illusion, bereits 

vor dem Start alle Ungewisshei-

ten beseitigt zu haben: «Das Zu-

sammenwachsen ist ein Prozess, 

ein Weg, der nicht im Voraus zu 

Ende gegangen werden kann». Sie 

ist froh, wenn man am 1. Januar 

starten und die laufende Arbeit 

Schritt für Schritt weiter konkreti-

sieren kann, im Wissen, dass Kor-

rekturen laufend stattfi nden wer-

den, wie bei jeder «Fusion». 

Allerdings gab es da noch zwei 

«kleine» Probleme: Ein Rekurs der 

beiden Kirchgemeinden Hirzen-

bach und Witikon gegen die Auf-

lösung des Reformierten Stadt-

verbandes – dem Verband der 

heutigen, noch eigenständigen 

Kirchgemeinden – hatte Sand ins 

Getriebe der Umwandlung ge-

streut. Gemäss einer Medienmit-

teilung vom 20. September konnte 

man sich nun aber auf Eckwerte 

und eine Übergangsregelung eini-

gen. Bis zum Erscheinungsdatum 

dieser Zeitung sollten die Verein-

barungen unter Dach und Fach 

und der Rekurs zurückgezogen 

sein. 

Und: Um die Fusion zur einen 

grossen Kirchgemeinde Zürich 

vollziehen zu können, mussten 

die reformierten Stimmberechtig-

ten vergangenen Sonntag zuerst 

noch der neuen, teilrevidierten 

kantonalen Kirchenordnung zu-

stimmen. Was sie mit deutlichem 

Mehr taten.

Die Website www.kirchenkreis10.

ch ist derzeit im Aufbau und im 

Moment noch rudimentär. Dort 

wird man ab Ende 2018 alle In-

formationen fi nden. Als Nachfol-

ge für das «Momente», die Beilage 

der Mitgliederzeitung «reformiert», 

plant die neue Kirchenpfl ege das 

Monatsmagazin «Agenda».      ”

Herbstliches
Rätsel 
Fusspflege Jacqueline wünscht Ihnen 
eine schöne Herbstzeit!
Gönnen Sie sich und Ihren Füssen einen 
Moment der Pflege und Entspannung. 

Wie heisst das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels? 
Die Gewinnerin oder der Gewinner
kommt in den Genuss einer 
Rundum-Fusspflege, 
mit oder ohne Nagellack von 
Fusspflege Jacqueline.

Lösungswort einsenden bis
8. Oktober 2018 an: 

Fusspflege Jacqueline Falk
Reinhold-Frei-Strasse 23
8049 Zürich 
oder via E-Mail: j.falk@bluewin.ch

Wo Füsse wanderschuhtauglich werden. . .

ANZEIGE

Wettbewerb

«Wir sind Kirchenkreis 10»

Schluss von Seite 7                      



10HÖNGGER 27. SEPTEMBER 2018

Dienstleistungsangebot: Dr. med. dent. Silvio Grilec, Zahnarzt | Dr. med. Lohrer, Gemeinschaftspraxis | Dr. Sandra Mani, Chiropraktik 
Audika | Kinderhaus Quelle | My Kebap |  Nähatelier Zibai | Spitex-Zentrum Höngg | Amplifon

Besuchen Sie uns an der Regensdorferstrasse 5:

for you

JE SCHÖNER,  

DESTO HÖNGG!
Einkkaufeen peersönnlichh undd nah.  

Ihr ZZenttrrum im HHöngggerr Herzen.

Jours de fête
Sonntag Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr  Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich, T 044 341 33 04
offen Kornhaus 8 bis 15 Uhr  Nordstr. 85, 8037 Zürich, T 044 350 30 71

Wipkingen 8 bis 12 Uhr  Weihersteig 1, 8037 Zürich, T 044 271 27 20    www.flughafebeck.ch

Dienstleistungen rund um die Pflanzenwelt

Gartengestaltung und Gartenpflege
– Terrassen-/Balkon-Bepflanzungen
– Raumbegrünungen
– Servicepakete Innen-/Aussenbereich

Wir freuen uns, Sie zu beraten 
und Ihre Pflanzenwünsche zu erfüllen.

René Graf, 8049 Zürich, Tel. 044 341 53 14
info@grafgruenart.ch – www.grafgruenart.ch

Cosmetic

Schönheit und Pflege
von Kopf bis Fuss

Daniela Hofmann
Wieslergasse 2, 8049 Zürich

Telefon 044 342 39 02
www.royalcosmetic.ch

SCHAFFEN SIE IHRE 
HAUS ARBEIT NICHT 
MEHR ALLEINE?

Wir erledigen für Sie Ihre 
Haus arbeiten und bieten 
individuelle Pfl egeleis-
tungen – krankenkassen-
anerkannt. Kontaktieren 
Sie uns unverbindlich.

PHS Private Care Spitex 
058 204 70 70 
www.phsag.ch

Totalausverkauf
Karin’s Kleiderladen
Imbisbühlstrasse 144  
Zürich-Höngg 

Tel. 079 294 11 50

Aktuell: Wildspezialitäten mit heimischem Wild

Freitag, 5. Oktober
Tapas- & Oldies-Night
Köstliche Tapas vom Oldies-Night im Hirschen-
Buffet à discrétion, keller mit DJ Peter Stahel,
ab 18 Uhr ab 21Uhr

Freitag, 26. Oktober
Huus-Metzgete
vom Buffet à discrétion, ab 18 Uhr

Diskussionsforum 
Von der langen Suche 

zum täglichen Gebrauch  
•Das «Krankenrezept» des  

Justus von Liebig
• Wie Anästhetika ihren Weg 
 zum Nervensystem finden

•Wettstreit zwischen  
Mikrobe und Mensch

•Funktionelle Bausteine für  
eine neue Feinchemie

•«designed by evolution»:  
Molekulare Kunstwerke

•Julius Maggi, geschäfts-
tüchtiger Grossfabrikant

Freitag, 5. Oktober 2018  
14.30–18.30 Uhr  

Campus Hönggerberg  
HCI Hörsaalgebäude, Hörsaal J 3

ANMELDUNG:
www.chab.ethz.ch/outreach/oeffentlich-

keitsarbeit/diskussionsforen.html
Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm,  
kostet nur Fr. 39.– 
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Wir freuen uns über jeden Leserbrief 
und veröffentlichen diesen gerne. 
Aus Platzgründen kann es vorkommen, 
dass eine Auswahl getroffen werden 
muss, einzelne Beiträge gekürzt oder 
verschoben werden. 
Vorrang haben Briefe, die sich auf 
aktuelle Themen aus dem Quartier 
beziehen.
Aus Zeitgründen sind wir dankbar, wenn 
wir die Beiträge per E-Mail erhalten:
redaktion@hoengger.ch

Meinungen

Nicht zumutbar 
Für die Zuschriften diverser Le-

serinnen und Leser bin ich sehr 

dankbar. Die Schiessanlage so na-

he von Wohnquartieren ist nicht 

verantwortbar. Die Bevölkerung 

ist sonst schon zu vielem Lärm 

ausgesetzt. Obwohl wir, hinten 

an der Riedhofstrasse, nicht un-

mittelbar in der Nähe der Anlage 

wohnen, hören wir die Schüsse 

unvermindert stark, je nach Wind-

richtung als ob sie gleich nebenan 

wären. Damit die Schützengesell-

schaft ihr Hobby trotzdem aus-

üben kann, müsste sie in einer 

unterirdischen schallgeschützten 

Anlage trainieren. Bestimmt gibt 

es bei der Armee solche Einrich-

tungen. Andernfalls muss sonst 

eine Lösung gefunden werden. So 

wie jetzt kann es nicht weiterge-

hen, diese Schiesserei ist schlicht-

weg nicht zumutbar.

Marie-Therese Gemperli, Höngg

Schiessrecht
Als Reaktion auf den Leserbrief 

von M. Kaiser («Höngger» vom 13. 

September) verweist die Schiess-

platzgenossenschaft (SPGH) auf 

den Eintrag im Grundbuch, Blatt 

3745 zum Grundstück HG7093, 

dem Grundstück, auf dem das 

Schützenhaus Hönggerberg der 

SPGH steht. Dort ist unter Grund-

dienstbarkeiten das Schiessrecht 

eingetragen: «Die SPGH hat das 

unbedingte und dauerhafte Recht, 

den Luftraum über HG7091 für 

scharfes Schiessen zu benutzen, 

feldmässig auch aus Zwischendis-

tanz». HG7091 ist das Grundstück 

zwischen jenem der SPGH und der 

Hungerbergstrasse beziehungs-

weise dem 300-Meter-Zielhang. 

Gemäss Roland Spitzbarth, Präsi-

dent der SPGH, ist dieses Recht 

sicher seit 1930, wahrschein-

lich aber bereits seit 1875 so im 

Grundbuch eingetragen. (fh) ”

Stadionwerbung 
mit Schalmeienklängen 
Unabhängig vom Artikel «Wah-

re Grösse zeigen» über das neue 

Hardturmstadion im «Höngger» 

vom 13. September äusserten sich 

die Stadt Zürich, GC und FCZ tags 

darauf in einer gemeinsamen Me-

dienkonferenz zum Thema Fange-

walt. Es war ja zu erwarten, dass 

die Stadionbefürworter, darunter 

der Stadtrat unter Führung der 

Stadtpräsidentin, alle Register zie-

hen, um im Hinblick auf die Sta-

dionabstimmung vom November 

für gute Stimmung zu sorgen und 

ihre «Tatkraft» unter Beweis zu 

stellen. Aber gerade so mit dem 

neuesten Aktionitis-Beispiel «Dop-

pelpass», das letzten Freitag vor-

gestellt wurde? 

Nachdem die Clubs selbst jahre-

lang – der FCZ-Präsident sprach 

ohne Gewissensbisse von 13 Jah-

ren – nichts wirklich Wirksames 

gegen die wachsende Hooligan-

Gewalt unternommen haben, soll 

nun auf einmal alles anders wer-

den. Und wer hilft: Natürlich die 

Steuerzahler mit ihrem «verlän-

gerten Arm», der Polizei, «deinem 

Freund und Helfer». Die Bevölke-

rung in den stadionnahen Wohn-

gebieten hat vollends genug von 

den randalierenden Jugendli-

chen, die neben der allgemeinen 

Belästigung auch eine Gefahr für 

alle unbeteiligten Leute darstel-

len. Gerade jetzt das Wort «Prä-

vention im Rahmen der Fussball-

gewalt» in den Mund zu nehmen, 

ist nach all den untätig vertanen 

Jahren zynisch. Es zeigt zudem, 

dass der Vater des Gedankens 

der Medienkonferenz zum jetzi-

gen Zeitpunkt ein ganz anderer 

war: Beschwichtigen und eigenes 

Tun in den Vordergrund stellen. 

Nur wagt niemand zu sagen, dass 

es einzig um positive Stimmungs-

mache fürs Stadion ging. 

Peter Aisslinger, Höngg

Ohne reisserische Schlagzeilen
Zurückgekehrt aus New York las 

ich den «Höngger» vom 30. Au-

gust. Als ich den Leitartikel zum 

KESR und der KESB las, war 

mein erster Gedanke: «Ist dies 

ein Quartierthema?». Mein zwei-

ter Gedanke: «Aber ja doch!», 

denn ein so wichtiges und teil-

weise auch heikles Thema ge-

hört der Bevölkerung immer wie-

der erklärt. Tiefgründig erklärt 

und nicht mit den Schlagzeilen 

«pro KESB, gegen KESB». Dank 

und auch Kompliment für diesen 

wirklich ausgezeichneten Artikel. 

Er liest sich leicht und zeigt ein-

drücklich auf, wie wichtig dieses 

Thema, der Vorsorgeauftrag und 

die Patientenverfügung sind. Mei-

ne Frau und ich haben beides seit 

vielen Jahren. 

Rolf Stucker, Höngg

Respekt
Ich bin eine sehr unregelmässige 

«Höngger»-Leserin, entsprechend 

habe ich nie einen Kommentar 

zur Zeitung machen können. Jetzt 

muss ich aber doch etwas loswer-

den: Über das Editorial vom letz-

ten «Höngger» habe ich mich sehr 

gefreut! Wichtig und richtig, dass 

dieses Thema in jeder Art von 

Journalismus aufgenommen wird 

und fantastisch, dass junge Leu-

te aufmerksame Ausbildner*innen 

wie bei unserer Quartierzeitung 

haben. Danke dafür.

Lisa Trabelsi, Höngg

Meinungen

Wo bleibt die Schiessplatzstrategie?
Nach den zahlreichen Leserbriefen 
und den darauf folgenden Reaktio-
nen zum Schiessplatz Hönggerberg 
fragte der «Höngger» bei der Stadt 
Zürich nach, was aus der letztes Jahr 
angekündigten Schiessplatzstrate-
gie geworden sei.

Die Stadt kommunizierte Anfang 

2017, man beabsichtige, die beiden 

Anlagen Hasenrain (Albisrieden) 

und Probstei (Schwamendingen) 

bis 2020 zu schliessen. Übrigblei-

ben würden damit auf Stadtgebiet 

nur die Schiessstände im Albis-

güetli und auf dem Hönggerberg. 

Während die vorgesehene Schlies-

sung in Schwamendingen wenig 

Aufruhr verursachte, kamen aus 

Albisrieden Proteste. Gegen die 

Schliessung wurde eine Petition 

an den Stadtrat überreicht. Auf der 

Seite der Schliessungsbefürworter 

reichten Vertreter der SP und der 

GLP im Gemeinderat eine Motion 

für eine Umnutzung ein. Der Stadt-

rat lehnte nun, ein Dreivierteljahr 

später, am 5. September die Entge-

gennahme der Motion ab, war aber 

bereit, sie als Postulat entgegenzu-

nehmen. Der Gemeinderat stimmte 

diesem Vorgehen mit 89 gegen 25 

Stimmen zu, und somit kann sich 

der Stadtrat zwei Jahre Zeit mit 

der Antwort lassen. Im Nachgang 

zu einem Bericht im «Höngger» 

über das Kantonale Schützenfest 

wurde in den Leserbriefspalten 

dieser Zeitung über Pro und Kon-

tra des Höngger Schiessplatzes ge-

schrieben. Nach wie vor offen ist, 

was die von der Stadt längst an-

gekündigte «Schiessplatzstrategie» 

bringen wird – und wann sie end-

lich kommt. Dazu teilte die Stadt 

Zürich dem «Höngger» mit, man 

arbeite daran, und seit November 

2017 sei einiges gegangen: «Derzeit 

laufen Verhandlungen betreffend 

Hasenrain, erst wenn diese been-

det sind, kann die Vorlage im Stadt-

rat diskutiert werden». (fh)    ”

Alle Artikel zum Thema auf 
www.hoengger.ch / Archiv / Fokus 
«Schiessplatz» 
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Handwerk und   

 Garage
 A. Zwicky AG
 Riedhofstrasse 3
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 62 33
 www.zwicky.autoweb.ch

         -Spezialist
      seit 50 Jahren

– Reparaturen sämtlicher Marken
– Unfallreparaturen
– Autoverkauf
– AVIA-Tankstelle, Tankomat

Auto Höngg Zürich • www.a-h.ch
Limmattalstrasse 136 •
8049 Zürich • Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44

• Multimarken-Garage 
• EU-/US-Direktimport
• Carrosserie-Werkstatt

 Aus Freude am Ankommen.

Alles aus 

einer Hand!

Metallbautechnik GmbH
www.kollermbt.ch

Engadinerweg 19, 8049 Zürich, Tel. 043 300 41 42, Mobile 079 382 70 89

Ihr kompetenter Projektpartner

RENÉ PIATTI
MAURERARBEITEN

8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

René  Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung von Dachdecker- 
Arbeiten in Ziegel, Eternit,  

Schiefer und Schindeln sowie 
Unterhalts arbeiten an Dach 

und Kenneln

Einbau von Solaranlagen

�

M A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen innen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

info@adrianschaad.ch Farbgestaltung
www.adrianschaad.ch

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau

F. Christinger
Haustechnik
Heizkesselauswechslungen

Service/Reparaturen

felix.christinger@gmail.com
8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

50
Jahre

Freyastrasse 12 .  8004 Zürich .  www.glas-maeder.ch

044 299 20 00

Gartenbau GmbH, 
Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch

Telefon 079 677 15 43

Auch bei der
Rasenpflege

sind wir
rasend schnell.

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG, Facility & Clean Services 
www.poly-rapid.ch, Tel. 043 311 31 00
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  Gewerbe in Höngg

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
info@denzlerzuerich.ch
www.denzlerzuerich.ch

Ihr Partner 
für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Haustechnik AG
Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

ROLF

WEIDMANN AG Bauspenglerei
Metallgestaltung
Steilbedachungen
Flachbedachungen

Neugutstrasse 25
8102 Oberengstringen
Tel. 044 750 58 59

service-
 schreinerei

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch
– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

David Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch
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Lisa Berg, David Ruosch 
und Christian Strässle 
Freitag, 26. Oktober, 20 Uhr
Der «Höngger» präsentiert das Chanson-Konzert mit Lisa Berg (Gesang) 

und David Ruosch (Klavier) in Begleitung von Christian Strässle (Violine)

Mit dem Programm

«Im Sumpf der Seligkeit»
Restaurant Desperado, Grosser Saal, Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg

Türöffnung, Abendkasse und Barbetrieb ab 19.15 Uhr

KULTUR

Demnächst in Höngg: Chanson-Konzert

Vorverkauf 

beim «Höngger»

Zeit verschwenden!
Als ein Theaterprojekt sich in Luft 
aufl öste, entschloss Alex Brunner, 
den Leuten Zeit zu stehlen.

Eigentlich wollten sein Bruder 

und er unter dem Namen «Brü-

der Brunner» mit einem satiri-

schen Theaterstück auf Tournee 

gehen. Doch der Bruder wurde 

berufl ich nach China abgeordert 

und Alex blieb mit einem gemiete-

ten Schaufenster und einer LED-

Anlage in Höngg zurück. Wieso 

nicht eine Aktion daraus machen, 

dachte sich der Künstler und ehe-

malige Redaktor des Schweizer 

Fernsehens. Zu sehen ist das ent-

standene Werk seit Anfang Sep-

tember im Schaufenster gegen-

über dem Restaurant Da Biagio an 

der Limmattalstrasse 239. Es kos-

tet nichts und doch viel: Nämlich 

Zeit. Diese stiehlt Brunner den 

Passanten, die die vorbeiziehen-

den Wörter auf der Anzeige lesen. 

Vier Minuten lang. Und er macht 

keinen Hehl daraus, dass er genau 

das will. Er stellt den Leser*innen 

immer wieder belanglose Fragen, 

um sie gleich darauf aufzufordern, 

weiterzugehen, ihre Zeit nicht zu 

verschwenden. Doch man schafft 

es nicht, sich von den leuchten-

den Buchstaben loszureissen. Es 

könnte ja sein, dass der nächste 

Satz eine Aufl ösung bringt. Man 

könnte etwas verpassen. 

Dem Satiriker, der von der 

Künstlerloge Schlaraffi a ausge-

schlossen wurde, weil diesem 

das Stück «Schreckliche Lieder» 

der Brüder Brunner eine Spur 

zu derb gewesen war, blitzt der 

Schalk aus den Augen. Der Ka-

barettist, Filmemacher, Autor, 

Theaterregisseur und -Schau-

spieler hofft, mit der Aktion in 

Zürich auf Tour zu gehen, «ein 

Schaufenster am Paradeplatz, 

das wäre schon gross», meint er 

und lacht. Er geniesst es sicht-

lich, nach seiner Frühpensionie-

rung genügend Zeit zu haben, 

all die Ideen und Projekte oh-

ne Druck realisieren zu können. 

Man darf gespannt sein, was er 

sich nach «Zeit stehlen» sonst 

noch ausdenken wird. (pas)    ”

Alex Brunner stiehlt jedem die Zeit, der sich darauf einlässt.  (Foto: zvg)

Aktion «Zeit stehlen» 
von Alex Brunner
Noch bis 8. Oktober an der 
Limmattalstrasse 239 zu sehen. 
Danach zieht die Aktion für einen Monat 
in die Wartau zum Coiffeur da Pino,
Limmattalstrasse 252.

Vorverkauf: Infozentrum

Höngger Quartierzeitung

Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg

E-Mail: inserate@hoengger.ch

Telefon 043 311 58 81

Ticketpreis Fr. 35.–

Sponsor:

Limmattalstrasse 224, 8049 Zürich 
Telefon 044 341 60 61
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praktikum@hoengger.ch (Ja, das ist auch eine E-Mail-Adresse)

«Ob ich seine Tochter bin?» frage 

ich. «Ob sie meine Tochter ist?» 

fragt er einen Tisch weiter hinten 

ins Telefon. «Nein, dafür hat sie 

ein F zu wenig.» Zu wenig? denke 

ich. Eher hat er eins zu viel. Haf-

ner oder Haffner? Beides ziemlich 

gleich ausgesprochen. Er hat drei 

Kinder, so abwegig ist es nicht. 

Und kleine Betriebe sind doch 

bekannt dafür, Vetternwirtschaft 

zu betreiben, oder? Heutzuta-

ge braucht man sowieso für alles 

Kontakte, die schaden nie. Und 

doch bin ich nicht seine Toch-

ter. Mein Vater heisst Hafner. So 

wie ich. Ein F. Nur ein Nachname, 

nicht zwingend ein Beziehungs-

status. Dieser Name steht auch 

unter dem Leitartikel der letzten 

Ausgabe. Lara Hafner, die Journa-

listin. Ein seltsames Gefühl. Aber, 

bei aller Bescheidenheit, auch ein 

sehr gutes.

Die erste Ausgabe während mei-

nes Praktikums beim «Höngger» 

in den Händen zu halten. Das fer-

tige Produkt zu sehen, bei des-

sen Produktion ich ein Teil sein 

durfte. «Ob ich seine Tochter bin? 

Nein, das klingt nur so», antworte 

ich in den Hörer. Ich habe wahn-

sinniges Glück mit dieser Zeitung 

und dem ganzen Team, welches 

dahintersteht. Einen herzlichen 

Empfang in eine offene Arbeits-

atmosphäre. Wer wünscht sich 

das nicht? Und falls sich jetzt je-

mand denkt, mmh wird sie wohl 

genötigt, nette Sachen zu schrei-

ben? Ja, natürlich. Nur deshalb 

habe ich überhaupt eine Kolumne 

bekommen. Und natürlich, um mir 

die Zeit zu vertreiben, damit sich 

nicht alle ständig neue Aufgaben 

überlegen müssen, die man «der 

Neuen» geben kann. Seine Sekre-

tärin bin ich übrigens auch nicht, 

ich bin Praktikantin. Auch wenn 

das für viele dasselbe bedeu-

tet. Nur manchmal bin ich eben 

schneller am Telefon als er. Dann 

leite ich das Gespräch an ihn wei-

ter und der erste Satz, den Fredy 

Haffner in den Hörer sagt, klingt 

immer wie: «Nein, sie ist nicht 

meine Tochter. Dafür hat sie ein 

F zu wenig.» Zu wenig? Denke ich 

dann. Eher hat er eins zu viel.     ”
Lara Hafner, Praktikantin

Wer lesen kann, ist im Forteil

Sommerhörnchen
Alle mögen Eichhörnchen und haben 
sie mindestens einst in der Schule 
gezeichnet, die possierlichen Tiere 
mit dem buschigen Schwanz und den 
süssen Ohrpinseln. Wer aber jetzt 
draussen genau beobachtet, ent-
deckt welche «ganz oben ohne». 

  Dr. Marianne Haffner

Beim Anblick von Eichhörnchen 

mit fehlenden Ohrpinseln braucht 

man weder am eigenen Zeichen-

talent zu zweifeln, noch krank-

heitsbedingten Haarausfall zu be-

fürchten, auch ist es keine Mo-

deerscheinung. Eichhörnchen 

wechseln ihr Körperfell zweimal 

im Jahr, sie haben ein Sommer- 

und ein Winterfell. Die Schwanz- 

und Ohrhaare ersetzen sie jedoch 

nur einmal. So fallen die Ohrpin-

sel im Frühling aus und werden 

erst zum nächsten Winter hin er-

setzt. Deshalb sieht man jetzt 

noch ohrbüschellose Eichhörn-

chen, aber auch solche mit ganz 

kurzen Ohrpinseln. Mit oder oh-

ne Pinsel, entgegen ihrem wissen-

schaftlichen Namen Sciurus vul-

garis, sind diese Nagetiere nicht 

etwa «gewöhnlich», sondern hoch-

gradig ans Baumleben angepasst. 

Dank ihren kräftigen Hinterbei-

nen, den langen scharfen Krallen 

und den mit Fett gepolsterten und 

somit weichen Hand- und Fussbal-

len klettern sie problemlos Bäume 

hoch und runter. Dabei kontrol-

lieren sie mit ihren Tasthaaren, 

die sich nicht nur am Kopf, son-

dern auch an den Handgelenken 

und sogar am Bauch befi nden, 

stets den Abstand zur Baumrin-

de. Selbst dünne Äste haben sie 

sicher im Griff, denn ihr winzi-

ger Daumen besitzt einen gros-

sen Ballen, der mit einer Knorpel-

platte verstärkt ist und so ein Wi-

derlager zu den Fingern zwei bis 

fünf bildet. Wenn sie wie pelztra-

gende Schnellzüge auf unsichtba-

ren Schienen durchs Geäst fl itzen, 

garantiert der buschige Schwanz 

die richtige Balance und er sorgt 

beim bis zu fünf Meter weiten 

Sprung als Steuerruder für ei-

ne zielgenaue Landung auf dem 

nächsten Baum.

Eichhörnchen verbringen den 

Hauptteil ihres Lebens in Bäu-

men. Ihre Kobel, etwa fussball-

grosse Nestkugeln, dienen ihnen 

als Schlaf- und Jungenaufzucht-

platz. Auch ihre Nahrung fi nden 

sie hauptsächlich in Bäumen. 

Jetzt im Herbst ist «Erntezeit», da 

werden Wintervorräte angelegt. 

Fleissig verscharren die fl inken 

Nager etwa Nüsse einzeln im Bo-

den – ein gefährliches Unterneh-

men, da lauern überall Katzen. 

Und weil sie sich nicht all die vie-

len Vorratsverstecke merken kön-

nen, spriessen aus den verges-

senen Samen im nächsten Früh-

ling Bäume und somit auch neue 

Lebensräume für diese Baum-

bewohner. Eichhörnchen zählen 

zur Unterfamilie der Baum- und 

Gleithörnchen, während das zwei-

te einheimische Hörnchen, das 

Murmeltier, zur Unterfamilie der 

Erdhörnchen gehört. Um dieses 

zu beobachten, braucht man je-

doch einiges höher zu steigen 

als auf den Hönggerberg.    ”

Bei diesem Eichhörnchen, im fah-
len Winterlicht fotografiert, sind die 
Ohrpinsel gut ausgebildet. 

Das Fell dieses ohrpinsellosen Eichhörnchens leuchtet im warmen
Sommerlicht hellrot. Es gibt auch braune bis fast schwarze Eichhörn-
chen, doch ihr Bauch ist immer weiss.  (Fotos: Dr. Hans-Peter B. Stutz)

Höngger Fauna
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Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich
am Meierhofplatz

Telefon 044 340 03 90
E-Mail: info@gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

20%
auf die beliebten 
Mädchen-Jeans von 

efon 044 340 03 90
wunderfizz.ch

en 
s von 

Velo Lukas GmbH
Regensdorferstrasse 4
8049 Zürich-Höngg

www.velolukas.ch
velolukas@bluewin.ch
Tel. 044 341 77 88

SALE:
Saison-Schlussverkauf

bis 50% Rabatt

Kompetenz in Sachen Haut
und Ernährung

Pharmazie  
und Ernährung ETH
Hulda Netsang, Geschäftsleiterin

Limmattalstrasse 177, 8049 Zürich
Telefon 044 341 22 60

www.haut-und-ernaehrung.ch

UHREN UND GOLDSCHMIEDE
Limmattalstr. 222 | 8049 Zürich
Telefon und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch

CERTINA AND THE DOUBLE SECURITY CONCEPT
NEVER LET YOU DOWN. CERTINA.COM

DS ACTION DIVER · AUTOMATIC MOVEMENT · 
DIVER’S WATCH 300 M · ISO 6425 · SWISS MADE

COUNT ON ME
WHEN FACING THE UNKNOWN: 

www.blumen-jakob.ch

Herbst ist 
Chrysanthemen-
Zeit
Pflanzen und 
Schnittblumen 
in diversen Farben
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www.blumen-jakob.ch

Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8 –12/13–18.30 Uhr,
Samstag: 8 –16 Uhr

Bio-Delikatessen
und -Weine

       TERRA VERDE
Fabrik am Wasser 55, 8049 Zürich, www.terra-verde.ch

am Meierhofplatz

Canto Verde
Limmattalstr. 178
8049 Zürich
044 341 03 01
cantoverde.ch

Sportlich-leger bis chic 
präsentiert sich die neue 
Herbst- & Winterkollektion 
in Bioqualität aus fairem 
Handel. Der Eintritt ist frei, 
10% Rabatt gibt es auf das 
Textilsortiment sowie Acces-
soires und Schmuck während 
des ganzen Tages. 
Sa., 27. Oktober, 15 & 16 Uhr

Die Tage werden kürzer, die 
Nächte kühler, Kerzenlicht 
wärmt und erhellt gemütliche 
Abende. Rechtzeitig zur Ker-
zen Saison haben wir unser 
Kerzensortiment ausgebaut. 
Neue Modelle und dazu pas-
sende Kerzenständer runden 
das Angebot ab.

Mode-Apéro
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AAAA
Anders Als Alle Anderen.
Dies ist unser Motto.
Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch.
Robert und Tiziana Werlen
Am Meierhofplatz, Zürich-Höngg
Telefon 044 341 22 75

www.he-optik.ch A
A

A
A

Di – Fr, 8.30 – 12.30 & 14 – 18.30 Uhr
Sa 8 – 15.00 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg 
www.bravo-ravioli.ch

Zucca
Probieren Sie jetzt
unsere herbstlichen
Kürbis-Ravioli.

Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

PRUNES AU
CHOCOLAT

F Ü R  S Ü S S E  M O M E N T E

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Limmattalstr. 186·T 044  341  46  16·www.apotheke-hoenggermarkt.ch

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Lassen Sie sich von den zauber-
haften Herbst-Make-up-Farben 
inspirieren. Sie sind erfrischend, 
aufregend und natürlich schön. 
Und wir verraten gerne Tipps und 
Tricks bei der Anwendung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Schön durch den Herbst – 
neue Saison, neuer Look!
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 Freitag, 28. September
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Ausstellung Peter Dobler
9 bis 18 Uhr. Das Centro Cultu-

ral Hispanoamericano präsentiert 

die Ausstellung Peter Dobler Bil-

der, Zeitgenössische Kunst. Die 

Ausstellung läuft bis zum 28. Sep-

tember. Jeweils Montag bis Frei-

tag, 9 bis 18 Uhr oder nach Ver-

einbarung. Centro Cultural Hispa-

noamericano, Riedhofstrasse 354.

Mode-Apéro
13 bis 18 Uhr. Die Boutique Il Pun-

to lädt zum Herbst-Mode-Apéro 

ein. Il Punto Mode, Regensdorfer-

strasse 19.

Jubiläums-Metzgete
Ab 18 Uhr. Der Männerchor fei-

ert im 2018 sein 190-Jahre-Jubi-

läum und lädt zu einer dreitägi-

gen Buure metzgete auf dem Bau-

ernhof der Familie Willi-Bosshard 

ein. Hönggerberg 80.

Samstag, 29. September
Mode-Apéro
9 bis 16 Uhr. Die Boutique Il Punto 

lädt zum Herbst-Mode-Apéro ein. 

Il Punto Mode, Regensdorferstras-

se 19.

Flohmarkt
10 bis 14 Uhr. Jeder nimmt sei-

ne Decke selber mit, rund um 

das ABZ-Kolonielokal beim 

Coop Rütihof, organisiert vom 

GZ Höngg. ABZ-Kolonielokal, 

Rütihofstrasse 15.

Palatso goes Flohmi
10 bis 16 Uhr. Am Samstag fi ndet 

bei trockener Witterung der zwei-

te Flohmarkt des «Palatso pop up 

+ art» statt. Palatso pop up + art, 

Limmattalstrasse 167. 

Jubiläums-Metzgete
11 bis 23 Uhr. Der Männerchor 

feiert im 2018 sein 190-Jahre-Ju-

biläum und lädt zu einer dreitägi-

gen Buuremetzgete auf dem Bau-

ernhof der Familie Willi-Bosshard 

ein. Hönggerberg 80.

Fortsetzung auf Seite 20

Höngg aktuell
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Mein Wille geschehe
Kann der Vater seine Tochter enter-
ben, weil sie den falschen Mann ge-
heiratet hat? Ist es möglich, Ange-
hörige dazu zu verpfl ichten, für den 
alten Schäferhund aufzukommen? 
Im Testament wird geregelt, wie das 
verteilt werden soll, was nach dem 
Tod zurückbleibt. Dabei gilt in den 
meisten Fällen: Weniger ist mehr. 

   Patricia Senn

Um das Thema Testament und 

die Erbschaft ranken sich teilwei-

se wilde Geschichten: In Seifen-

opern werden reihenweise Töch-

ter und Söhne enterbt, weil sie 

sich nicht konform verhalten oder 

– aus Sicht der Erblasser*innen 

– die falschen Beziehungen füh-

ren. Plötzlich taucht ein Anwalt 

auf und eröffnet einer alleinste-

henden Mutter, dass ein entfern-

ter Onkel ihr Millionen vermacht 

habe. Letzteres ist zwar möglich, 

aber ungefähr so unwahrschein-

lich wie ein Lottogewinn. Doch 

was ist der Zweck eines Testa-

ments? Was gehört in diese Verfü-

gung, und was eben nicht? Worauf 

muss man achten, damit der letz-

te Wille auch Gültigkeit hat? Diese 

und andere Fragen sollen hier ge-

klärt werden. 

Wozu ein Testament?
Wozu braucht es überhaupt ein 

Testament? Immerhin regelt das 

Gesetz bereits, wer erbt und 

zu welchen Teilen der Nachlass 

an die Hinterbliebenen verteilt 

wird. Der sogenannt «letzte Wil-

le» kommt dann zum Zug, wenn 

die Erbmasse eben anders ver-

teilt werden soll, als gesetzlich 

vorgegeben. Wenn zum Beispiel 

die Ehegattin oder der Ehegatte 

mehr erben, oder andere Perso-

nen, die sonst nicht erbberechtigt 

wären, berücksichtigt werden sol-

len. Es handelt sich also tatsäch-

lich um den letzten Wunsch. Doch 

auch dieser muss sich an gewis-

se Regeln halten: Ein gültiges Tes-

tament wird entweder persönlich 

und handschriftlich abgefasst, mit 

einem vollständigen Datum und 

der Unterschrift versehen und 

am besten bei einer Vertrauens-

person deponiert. Eine notarielle 

Beglaubigung ist bei dieser Vari-

ante nicht erforderlich. Oder man 

macht ein öffentliches Testament. 

Dieses wird im Kanton Zürich von 

einem Notar und vor zwei un-

abhängigen Zeugen erstellt und 

kommt insbesondere bei Perso-

nen zum Zug, die nicht mehr in 

der Lage sind, selber zu schreiben 

oder zu lesen. *)

Eherecht vor Erbrecht
Für Eheleute gilt: Bevor die Erb-

schaft an die Erb*innen verteilt 

werden kann, muss eine güter-

rechtliche Abrechnung gemacht 

werden. Ohne Ehevertrag setzt 

sich der Nachlass der verstorbe-

nen Person aus ihrem Eigengut – 

also den in die Ehe eingebrach-

ten Vermögenswerten, Erbschaf-

ten, Schenkungen und ähnliches 

– und der Hälfte der Errungen-

schaften beider Ehepartner – also 

den während der Ehe erarbeiteten 

Vermögen und Erträgen – zusam-

men. In einem Ehevertrag kann 

nun festgelegt werden, dass ledig-

lich das Eigengut in den Nachlass 

gelangt, während die gesamten 

Errungenschaften dem überleben-

den Ehegatten oder der Ehegattin 

zugewiesen werden. Neben dem 

ordentlichen Güterstand der Er-

rungenschaftsbeteiligung existie-

ren auch noch die Gütertrennung 

sowie die Gütergemeinschaft.

Pfl ichtteile 
und frei verfügbare Quoten
Wer erbt denn nun eigentlich wie 

viel? Laut Gesetz sind der Ehe-

mann oder die Ehefrau immer 

erbberechtigt. Die restlichen Fa-

milienmitglieder sind in drei so-

genannte Stämme eingeteilt: 

Zum ersten Stamm gehören Kin-

der und Grosskinder, zum zwei-

ten Eltern, Geschwister und de-

ren Nachkommen. Grosseltern, 

Cousins und Cousinen, Onkel 

und Tanten bilden schliesslich 

den dritten Stamm. Ein Beispiel: 

Ein Mann stirbt und hinterlässt 

Frau und zwei Kinder. Ohne an-

derslautendes Testament erbt die 

Witwe die Hälfte des Nachlasses, 

die andere Hälfte wird zu glei-

chen Teilen den Kindern verteilt. 

Sind keine Kinder vorhanden, er-

hält die Ehepartnerin drei Viertel 

der Erbschaft, ein Viertel geht an 

die Eltern oder Geschwister. Sind 

nur noch Angehörige des dritten 

Stammes vorhanden, bekommt 

die Gattin die gesamte Erbschaft. 

Soweit das Gesetz. 

Mit einem Testament oder einem 

Erbvertrag (siehe Kästchen) kann 

diese Verteilung nun verändert 

werden, allerdings existiert ein so-

genannter Pfl ichtteil, der zwangs-

läufi g an Ehepartner*innen und 

Nachkommen, oder, falls keine 

Kinder vorhanden sind, an die 

Eltern vermacht werden muss 

(siehe Grafi k). Im Kanton Zürich 

sind Ehepartner*innen und Nach-

kommen von der Erbschaftssteu-

er ausgeschlossen. Alle anderen 

nicht, auch Konkubinatspartner 

nicht. 

Der Teil, der nach Verteilung die-

ser Pfl ichtteile noch übrigbleibt, 

heisst «frei verfügbare Quote». 

Dieser Teil kann nach Gutdünken 

als Vermächtnis oder Legat an 

Personen oder Institutionen über-

tragen werden. Erst kürzlich hat 

der Bundesrat eine Revision des 

Erbgesetzes in die Vernehmlas-

sung geschickt, welche vorsieht, 

die Pfl ichtteile zu senken, damit 

der Erblasser freier über sein Ver-

mögen verfügen kann. 

Was gehört ins Testament 
und was eben nicht
Auch wenn Beziehungen zu An-

gehörigen schwierig sein kön-

nen: Das Testament ist nicht der 

richtige Ort für letzte Abrech-

nungen mit unliebsamen Perso-

nen. Auf Beleidigungen ist des-

halb zu verzichten. Die Sätze soll-

ten präzis und einfach formuliert 

und berücksichtigte Personen ein-

deutig identifi zierbar sein: Wenn 

 Hans ruedi aus Höngg den Picas-

so erben soll, ist es wichtig, auch 

seinen Nachnamen, sein Geburts-

datum und seine Adresse nieder-

zuschreiben. 

Es empfi ehlt sich, beim Verteilen 

von Erbgegenständen nicht zu 

sehr ins Detail zu gehen. Dass der 

Sohn früher gerne mit der teuren 

Modelleisenbahn gespielt hat, be-

deutet nicht, dass er sie als Er-

wachsener in seine Zweizimmer-

wohnung stellen möchte, zumal 

die Kinder der Tochter viel mehr 

Freude daran hätten und ausser-

dem den Platz. Wenn die Ver-

hältnisse nicht komplett zerrüttet 

sind, sollte man davon ausgehen, 

dass die Hinterbliebenen solche 

Güter selber untereinander auftei-

len können. 

Wie ist es nun mit Schäferhund 

Rex, dem lebenslangen, treuen 

Begleiter? Erbfähig ist er nicht, 

man kann ihn also nicht als Er-

ben einsetzen. Aber wem gehört 

er nach dem Tod seines Besitzers, 

seiner Besitzerin? Tiere, obwohl 

gesetzlich keine «Sachen», fl iessen 

in die Erbmasse ein. Der oder 

die Erblasser*in kann im Testa-

ment eine Aufl age machen, dass 

der Hund von einer bestimmten 

Person versorgt werden muss. 

Diese hat das Tier aufzunehmen 

oder verantwortungsvoll bei Drit-

ten zu platzieren. Die Mittel für 

Futter-, Pfl ege-, Unterbringungs- 

und Tierarztkosten können aus 

dem Erbteil oder dem Vermächt-

nis beglichen werden. Existiert 

keine solche Aufl age, einigt sich 

die Erbgemeinschaft darauf, wer 

den Hund übernehmen darf. Will 

sich niemand um Rex kümmern, 

wird er verkauft oder verschenkt, 

wobei ein allfälliger Erlös in den 

Nachlass fällt und unter den Er-

ben aufgeteilt wird. 

Keine Bestattungswünsche! 
Das Testament wird erst nach der 

Beerdigung eröffnet, dann ist es 

zu spät für allfällige Bestattungs-

wünsche. Auch wenn es nicht im-

mer einfach ist: Am besten spricht 

man frühzeitig mit seinen Ange-

hörigen über die eigenen Vorstel-

lungen und Wünsche im Falle ei-

nes Todesfalls oder hält diese 

schriftlich fest und bewahrt das 

Schreiben so auf, dass es rasch 

gefunden werden kann. Bestat-

tungswünsche können auch beim 

Bestattungsamt deponiert wer-

den.

Spezialfall Konkubinat
Das Erbrecht wird im Zivilgesetz-

buch geregelt und geht auf das 

Jahr 1912 zurück. Die nichtehe-

liche Lebensgemeinschaft – das 

Konkubinat – war im Kanton Zü-

rich bis 1972, im Wallis gar bis 

1995 verboten. Entsprechend ha-

ben unverheiratete Partner ge-

setzlich gesehen keine güter- und 

erbrechtlichen Ansprüche. Stirbt 

einer der beiden Partner und es 

gibt kein Testament, wird der 

Nachlass gemäss der gesetzlichen 

Erbfolge verteilt – und darin kom-

men «wilden Ehe»-Partner*innen 

auch heute noch nicht vor. Es ist 

deshalb umso wichtiger, ein Tes-

tament aufzusetzen, in dem der 

oder die Partner*in als Erbe oder 

Erbin eingesetzt wird. Wenn allfäl-
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Mustertestament
Ein Mustertestament für Personen 
ohne pflichtteilsgeschützte Erben ist 
online erhältlich unter 
www.notariate.zh.ch/deu/notariat/
erbrecht/testament/mustertestament/

Hinweis Online:
Ein Merkblatt für die Hinterbliebenen 
ist unter 
www.hoengger.ch/fokus/
das-1x1-des-ablebens 
zu finden.

lige nächste Angehörige, die An-

spruch auf einen Pfl ichtteil haben, 

einen Erbverzichtsvertrag unter-

zeichnen, kann bis zu 100 Pro-

zent des Nachlasses dem oder 

der Konkubinatspartner*in zu-

gesprochen werden. Ohne Erb-

verzicht erhalten erst Eltern und 

Nachkommen ihren Pfl ichtteil, 

und die oder der hinterbliebene 

Partner*in erhält die frei verfüg-

bare Quote – allerdings voraus-

gesetzt, es besteht ein Testament. 

Versicherungen nicht vergessen
«Ich habe doch gar nichts zu ver-

erben», denkt sich manch einer, 

der keine Ersparnisse, kein Eigen-

tum und keine wertvollen Kunst- 

oder Möbelstücke besitzt. Dabei 

gehen oft die Pensionskasse und 

allenfalls die 3. Säule vergessen, 

bei welchen separate Begünsti-

gungsmöglichkeiten abzuklären 

sind. Besonders Konkubinate soll-

ten sich unbedingt frühzeitig bei 

ihrer Pensionskasse erkundigen, 

ob und welche Leistungen aus-

gerichtet werden und in welcher 

Form die Partnerschaft gemeldet 

werden muss. 

Enterben? Schwierig
Es ist zwar durchaus möglich, je-

manden mittels Testament zu 

enterben, aber die Gründe dafür 

müssen triftig sein. Nur, wenn der 

Erbe oder die Erbin eine schwe-

re Straftat gegen den Erblasser 

oder ihm nahestehende Personen 

begangen hat, oder seine famili-

enrechtlichen Pfl ichten ihm oder 

ihr gegenüber schwer verletzt hat, 

ist eine solche Enterbung zuläs-

sig. Falsche Partnerwahl, religiö-

se oder andere Differenzen sind 

keine ausreichenden Gründe, eine 

Erbschaft zu entziehen.

Weitere Verfügungen
Manchmal werden sogenannte 

Willensvollstrecker vom Erblasser 

oder der Erblasserin damit be-

auftragt, nach deren Ableben die 

Erbteilung durchzuführen. Beson-

ders bei schwierigen Verhältnis-

sen oder komplexen Erbschaften 

fungieren sie als Schiedsrichter. 

Sie setzen sich dafür ein, dass der 

letzte Wille respektiert wird und 

die Erbteilung richtig vonstatten-

geht. Üblicherweise werden Wil-

lensvollstrecker bezahlt. Es lohnt 

sich abzuwägen, ob wirklich ei-

ne Person damit betraut werden 

soll, oder ob den Erb*innen zuge-

traut werden kann, dass sie sich 

selber einigen. Wird der überle-

bende Ehepartner als Willensvoll-

strecker eingesetzt, erhält dieser 

mit dem Willensvollstreckerzeug-

nis die Verfügungsfähigkeit über 

allenfalls gesperrte Bankkonten 

schneller.

Manchmal wird im Testament 

der Wunsch geäussert, eine Stif-

tung für einen bestimmten Zweck 

einzurichten. Dies ist theoretisch 

möglich, sollte aber gut durch-

dacht sein. Einerseits muss genü-

gend Vermögen vorhanden sein, 

um den beabsichtigten Zweck er-

reichen zu können. Andererseits 

muss eine Stiftung bestimmten 

gesetzlichen Vorschriften entspre-

chen: So müssen Richtlinien for-

muliert werden, ein Stiftungsrat 

ernannt und ein Revisor bestimmt 

werden. 

Änderungen oder Aufhebung 
Ein Testament kann jederzeit 

verändert oder ganz aufgeho-

ben werden, sofern der oder die 

Erblasser*in noch urteilsfähig ist. 

Am einfachsten ist es, das Ori-

ginal-Testament und alle Kopi-

en zu vernichten und ein neues 

aufzusetzen. Es ist auch möglich, 

lediglich Passagen zu ändern, 

hier ist allerdings das Risiko für 

Missverständnisse grösser.    ”

Was ist ein Erbvertrag
Ein Erbvertrag wird zwischen zwei oder 
mehreren Personen im Beisein von 
zwei Zeugen abgeschlossen und legt 
verbindlich fest, wer was erben soll. 
Um Gültigkeit zu erlangen, muss er 
zwingend im Notariat oder von einer 
anderen Person mit entsprechender 
Befugnis erstellt werden. Der Erbvertrag 
unterscheidet sich vom Testament 
dadurch, dass alle am Vertrag 
beteiligten Personen einer Änderung 
zustimmen müssen.

*)
Das Nottestament
Eine dritte Variante, die nur in 
ausserordentlichen Situationen wie 
Krieg oder Unfall in Frage kommt, 
ist das mündliche Testament, auch 
Nottestament genannt. 
In diesem Spezialfall kann der 
oder die Erblasser*in den letzten 
Willen mündlich zwei unabhängigen 
Zeug*innen mitteilen, die das 
Testament unverzüglich beim 
Gericht – im Kanton Zürich ist dies 
das Bezirksgericht – zu Protokoll 
geben. Testamente müssen 
zwingend in urteilsfähigem Zustand 
verfasst werden, was insbesondere 
Spitaltestamente heikel macht. 
Es ist in jedem Fall besser, 
eine Notarin oder einen Notar 
herbeizurufen, als es auf ein 
Nottestament ankommen zu lassen.  

3/4

1/4 3/8

1/8
1/2
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Samstag, 29. September
Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulfe-

rien. Hütten bauen und mit Holz 

werken für alle Primarschulkin-

der, jüngere nur in Begleitung Er-

wachsener, kostenlos und ohne 

Anmeldung. Bauspielplatz Rüti-

hütten, Bus-Endstation Nummer 

46 Rütihof.

Sonntag, 30. September
Jubiläums-Metzgete
11 bis 17 Uhr. Der Männerchor fei-

ert im 2018 sein 190-Jahre-Jubi-

läum und lädt zu einer dreitägi-

gen Buuremetzgete auf dem Bau-

ernhof der Familie Willi-Bosshard 

ein. Hönggerberg 80.

Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauern-

haus untergebracht, dessen äl-

teste Teile aus dem Jahr 1506 

stammen. Am Sonntagnachmittag 

kann das Ortsmuseum besucht 

werden. Bis Ende November läuft 

die Sonderausstellung «Vereinsge-

schichten» Der Eintritt ist gratis. 

Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

Kinderkino Lila
15 bis 17 Uhr. Für Kinder im Pri-

marschulalter. Kostenlos, ausser 

Getränke und Popcorn. GZ Höngg, 

Limmattalstrasse 214.

Montag, 1. Oktober
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und 

effi zient. Jeden Montag 8.45 bis 

9.45 und 10 bis 11 Uhr. Reformier-

tes Kirchgemeindehaus, Acker-

steinstrasse 186.

Lunch-Market
11 bis 15 Uhr. Im Frühling und 

Herbst fi ndet auf dem Campus 

Hönggerberg der Lunch Market 

mit seinen kulinarischen Köstlich-

keiten statt. Food Trucks, Markt-

stände und mobil1ie Verpfl e-

gungsstände mit vegetarischen 

Produkten über Grill und asiati-

schen Spezialitäten bis hin zu Süs-

sem. ETH Hönggerberg, Stefano-

Franscini-Platz.

Café Litteraire: «Zürich» 
Dienstag, 23. Oktober und 
13. November, 14.30 Uhr,  
Reformiertes Kirchgemeindehaus 

Zürich ist vielen Schrift-
stellern Heimat gewesen 
oder zur Heimat geworden. 
Die Auswahl an schreibenden 
Zürchern ist riesig. 
Helga Beyer, Dora Gallizzi, 
Kathrin Hunziker, Alice Kaiser 
und Béatrice Pfister bringen 
dazu anregende, spannende 
und bewegende Bücher mit.

Es werden berühmte Zürcher, aber auch einige eher 
unbekannte Namen vorgestellt. 
Anschliessend Zeit für Gespräche und Begegnungen

HÖNGGER
BAZAR 

2018

Bunte Bazarwelt
am Höngger Bazar 
Freitag, 2. November, 16–21 Uhr
Samstag, 3. November, 11–16 Uhr
reformiertes Kirchgemeindehaus

– Viele Verkaufsstände, auch Atelierprodukte 

– Grosse Festwirtschaft

– Handy-Support und Hot-Dog-Stand 
 (Samstag)

– Kreativ-Werkstatt und Hüpfchile

– Interaktive Geschichte für Kinder 
 (Samstag)

– Glücksrad und Cüpli-Bar

– Ganzer Erlös für Projekte
    im In- und Ausland

www.refhoengg.ch/bazar

Auskunft: Lydia Pulfer, 
Telefon 044 341 85 62 / 079 734 76 28

Der Höngger Onlineshop für Handgestricktes.
Bestellen Sie jetzt! Erlös zugunsten der Bazar-Projekte.
Auch telefonisch unter 043 311 40 60.

www.refhoengg.ch

Höngg aktuell
Fitness ab 40+
19 bis 20 Uhr. Ziel ist die nachhal-

tige Stärkung der Gesundheit in 

einer einmaligen Kombination von 

Haltung, Atmung und Bewegung, 

bei der die Lebensfreude inbegrif-

fen ist. Jeden Montag. Turnhalle 

Schulhaus Riedhof, Reinhold-Frei-

Strasse 42–46.

Dienstag, 2. Oktober
Bewegung für alle
9 bis 10 Uhr. Jeden Dienstag-

morgen Ausgleichsgymnastik mit 

Atemtraining. Probelektionen und 

Einstieg sind jederzeit möglich. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Lunch-Market
11 bis 15 Uhr. Im Frühling und 

Herbst fi ndet auf dem Campus 

Hönggerberg der Lunch Market 

mit seinen kulinarischen Köstlich-

keiten statt. Food Trucks, Markt-

stände und mobilie Verpfl egungs-

stände mit vegetarischen Pro-

dukten über Grill und asiatischen 

Spezialitäten bis hin zu Süssem. 

ETH Hönggerberg, Stefano-Fran-

scini-Platz. 

Tanz- und Musiknachmittag
14 bis 16 Uhr. Mit Riccardo Pacio-

cco. In der Cafeteria. Eintritt frei. 

Pfl egezentrum Bombach, Limmat-

talstrasse 371.

Mittwoch, 3. Oktober
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und 

effi zient. Ref. Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstras se 186.

Lunch-Market
11 bis 15 Uhr. Siehe 2. Oktober.

  

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Siehe 29. 9.

Malen, spielen, basteln
14 bis 17 Uhr. Für Kinder bis 1. 

Klasse in Begleitung, auf der 

Schärrerwiese oder im GZ Höngg. 

Schärrerwiese, Schärrergasse.

Palatso goes Abendverkauf
14 bis 20 Uhr. Am Mittwoch führt 

das «Palatso pop up + art» einen 

Abendverkauf durch. Als beson-

dere Überraschung wird Morena 

ab 18 Uhr für die Besucher die En-

gelskarten befragen. Palatso pop 

up + art, Limmattalstrasse 167.

Fortsetzung auf Seite 21
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Sterben im digitalen Zeitalter
Das digitale Zeitalter stellt den 
Menschen immer wieder vor neue 
Herausforderungen, eine davon: der 
digitale Nachlass. Was soll mit un-
seren Konten und Daten geschehen, 
wenn wir nicht mehr auf dieser Erde 
weilen? Auch der für dieses Fokus-
thema erfundene Anton fragt sich 
das. 

   Lara Hafner

Es gibt Dinge, mit denen will man 

sich nicht zu früh befassen. Oder 

befassen müssen. Man schiebt sie 

hinaus, wie einen Vorsorgeauftrag 

oder eine Patientenverfügung, so 

wie Anton dies eben bequemlich-

keitshalber macht. Doch die Ange-

hörigen kann dies vor Komplikati-

onen stellen, sollte es plötzlich zu 

spät sein, um gewisse Angelegen-

heiten zu regeln. Auch Daten, die 

man im Internet hinterlässt, kön-

nen den Angehörigen Probleme 

bereiten, besonders, weil dort die 

Gesetzeslage nicht eindeutig ge-

regelt ist. Grundsätzlich tritt dort 

das Erbrecht in Kraft und der ge-

samte digitale Nachlass geht, mit-

samt Urheberrechten, auf die 

rechtmässigen Erben über (siehe 

Artikel Seite 18 und 19). In Antons 

Fall bestünde dieser aus Fotos, ei-

ner digitalen Musiksammlung, 

Abonnements, Wertpapieren und 

Vertragsbeziehungen mit Social-

Media-Plattformen wie Facebook 

und Google. Doch so einfach ist 

es im Falle der digitalen Erbschaft 

leider nicht. 

Schwierig wird es bereits, wenn 

gewisse Daten durch einen Code 

oder ein Passwort geschützt oder 

nur mit den korrekten Zugangs-

daten zugänglich sind, wie zum 

Beispiel Profi le in sozialen Netz-

werken, welche nach Antons Tod 

noch bestehen bleiben. Ohne Zu-

gangsdaten ist es für Angehörige 

äusserst problematisch, das Recht 

auf Zugang zu diesem Profi l zu er-

halten. Laut Schweizer Gesetz ist 

nämlich noch nicht geklärt, ob 

im Internet gespeicherte Daten 

ebenfalls zum digitalen Nachlass 

gehören und somit an die Erben 

übergehen. Denn bei diesen han-

delt es sich in der Regel nicht um 

Vermögenswerte, im Gegensatz 

zu Daten, welche auf einem Stick 

oder einer Festplatte gespeichert 

sind. Viele Anbieter von solchen 

Onlineplattformen haben ihre ei-

genen Regelungen, wie sie im To-

desfall reagieren.

Onlineanbieter, Gesetze 
und Regelungen
Die nächste Komplikation fi ndet 

sich in den Vertragsvereinbarun-

gen dieser Onlineanbieter, denen 

Anton, wie so viele Leute, regel-

mässig, ohne sie ausführlich zu 

studieren, mit einem Klick auf 

«akzeptieren» zustimmt. Viele die-

ser Onlineanbieter schliessen die 

Übertragung der Daten und den 

Zugriff einer Drittperson aus und 

werten dies als Verstoss gegen die 

Nutzungsbedingungen oder gar 

als ein strafbares Verhalten. Da-

bei berufen sie sich auf den Per-

sönlichkeitsschutz, unter dessen 

Titel private Daten nicht für wei-

tere Personen zugänglich gemacht 

werden dürfen. Des Weiteren ar-

gumentieren sie damit, dass An-

ton, wenn er keine Zugangsdaten 

hinterlassen hat, auch nicht ge-

wollt haben wird, dass jemand 

anderes Einblick in seine Daten 

erhält. Zudem haben viele wichti-

gen Anbieter der «digitalen Welt» 

ihren Sitz ausserhalb der Schweiz 

und schliessen ihre Verträge so-

mit unter ausländischem Recht 

ab. Um eine individuelle Situati-

on beurteilen zu können, müss-

ten also Fälle unter Berücksich-

tigung dieser fremden Gesetze 

angeschaut und die Schweizeri-

sche Gesetzeshaltung dazu klar-

gemacht werden.

Welche Vorkehrungen 
kann man selber treffen?
Doch was kann Anton tun, da-

mit sein eigenes Profi l auf solchen 

Plattformen nicht lange nach sei-

nem Tod noch auf den Bildschir-

men seiner Angehörigen auftaucht, 

und sie nicht ein Jahr später noch 

Geburtstagsglückwünsche auf 

seiner Facebookseite lesen müs-

sen? In so gut wie jedem Artikel, 

der sich mit dem digitalen Nach-

lass befasst, fi ndet sich der Tipp, 

eine Liste mit allen Diensten, Be-

nutzernamen und Passwörtern zu 

führen, diese regelmässig zu aktu-

alisieren und zu hüten wie seinen 

Augapfel. Da hier jedoch die Ge-

fahr eines Missbrauches sehr hoch 

ist, bieten Onlinedienste wie «Ds-

wiss» ihre Aufbewahrungsdienste 

an. Weil Anton solche Firmen aber 

nicht ohne Skepsis betrachtet, 

sucht er nach einer anderen Mög-

lichkeit. Die zuverlässigsten Optio-

nen scheinen ihm, entweder eine 

Person seines Vertrauens zu wäh-

len, der er seine Passwörter anver-

traut und die sich in seinem Sinne 

um seinen digitalen Nachlass küm-

mern wird. Oder eine Liste mit 

sämtlichen Passwörtern, Accounts 

und Zugangsdaten in seinem Tes-

tament festzuhalten, mit den ent-

sprechenden Anweisungen dazu. 

Mit diesen Lösungen fühlt er sich 

sicherer.

Wie schon erwähnt haben auch 

die grossen Onlineanbieter eige-

ne Regeln, wie sie auf Todesfälle 

reagieren. Bei Google und Micro-

soft können die Inhaber festlegen, 

was mit ihren Konten geschehen 

soll, sollten diese über einen län-

geren Zeitraum nicht aufgerufen 

werden. Twitter und Yahoo geben 

bevollmächtigten Personen die 

Möglichkeit, die Konten oder den 

Account zu löschen, Zugang zum 

Inhalt erhalten sie jedoch keinen.

Unter Berücksichtigung all dieser 

Aspekte, erscheint dieses Thema 

nicht ganz einfach, es lohnt sich je-

doch, sich ein wenig damit ausein-

anderzusetzen. So wie Anton.    ”

Digitaler Nachlass
Facebook, E-Banking oder Netflix – der 
heutige Mensch ist auf zahlreichen 
Internetseiten registriert. 
Doch was passiert mit all diesen Daten 
nach dem Tod? Eine gute Übersicht 
bietet der «Beobachter» unter 
www.beobachter.ch/konsum/
multimedia/digitaler-nachlass-
sterben-20
Die grossen Anbieter haben alle 
verschiedene Regeln, wie sie auf 
Todesfälle reagieren. Genauere 
Angaben geben zwei Rechtsanwälte in 
ihrem Newsletter unter 
www.bratschi.ch/fileadmin/daten/
dokumente/newsletter/2015/01/
Newsletter_Mai_2015_Artikel_MNA_
RFO.pdf

Mittwoch, 3. Oktober
Multikulti-Spielnachmittag
15 bis 18 Uhr. Für Kleinkinder in 

Begleitung, miteinander spielen, 

plaudern und andere Kulturen 

kennenlernen. GZ Höngg, Stand-

ort Rütihof, Hurdäckerstrasse 6.

«Trauer – Wir reden darüber»
19.30 bis 21 Uhr. Eine Begeg-

nungsmöglichkeit für Menschen, 

die Schweres erlebt haben, gerne 

mit anderen zusammen sein und 

vielleicht darüber reden möch-

ten. Jeder Abend ist in sich ab-

geschlossen, keine Anmeldung 

nötig. Sonnegg, Bauherrenstras-

se 53.

Taizé-Feier
20 bis 21 Uhr. Mitten in der Wo-

che eine Taizé-Feier mit Taizé-

liedern, Lesung, Bild, Gedicht, Ge-

bet, Stille. Reformierte Kirche, Am 

Wettingertobel 38.

Donnerstag, 4. Oktober
Lunch-Market
11 bis 15 Uhr. Im Frühling und 

Herbst fi ndet auf dem Campus 

Hönggerberg der Lunch Market mit 

seinen kulinarischen Köstlichkeiten 

statt. Food Trucks, Marktstände 

und mobilie Verpfl egungsstände 

mit vegetarischen Produkten über 

Grill und asiatischen Spezialitäten 

bis hin zu Süssem. ETH Höngger-

berg, Stefano-Franscini-Platz.

Fortsetzung auf Seite 25

Höngg aktuell
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Friedhöfe und Bestattungswesen in Höngg
Zum Abschluss des Fokusthemas 
«1 x 1 des Ablebens» wird der Ort un-
ter die Lupe genommen, der für je-
den Einzelnen die Endstation des ir-
dischen Lebens bedeutet. Anhand 
der Höngger Friedhofsgeschichte 
wird gezeigt, wie sich dieser im Lau-
fe der Zeit verändert hat.

   Lara Hafner

Beerdigt wird in Höngg schon seit 

Urzeiten, wovon die Grabhügel 

im Heizenholz zeugen. Der ältes-

te gesicherte Friedhof lag jedoch 

zwischen der Reformierten Kirche 

und dem Schulhaus Wettingerto-

bel, wie die Ortsgeschichte Höngg 

zu berichten weiss. 

Bereits 870 wurde dieser, laut der 

Stadt Zürich, erstmals urkundlich 

erwähnt und diente seit dem 15. 

Jahrhundert als Begräbnisstätte. 

Wie er in der Zeit davor genutzt 

wurde, wird in keiner Quelle ex-

plizit erwähnt. Jedenfalls variier-

te er im 15. Jahrhundert noch in 

Grösse und Lage, aufgrund des 

stufenweisen Ausbaus der neben-

anstehenden Kirche. Wie es an 

vielen Orten üblich war, wurden 

auch in Höngg Knochen, die in al-

ten Gräbern gefunden wurden, in 

einem sogenannten Beinhaus ge-

sammelt, welches jedoch spätes-

tens 1642 aufgehoben wurde. 1703 

fi el ein wesentlicher Teil des al-

ten Friedhofs der Kirchenvergrös-

serung zum Opfer und das steti-

ge Wachstum der Bevölkerung, 

gepaart mit verlängerten Ruhe-

zeiten der Gräber, verstärkte den 

Platzmangel. Teil des Problems: 

Das Land rund um den Friedhof 

gehörte dem Kloster Wettingen, 

welches sich gegen eine Land-

abtretung wehrte. Ein jahrelan-

ger Rechtsstreit begann, wobei 

schliesslich die Aufl ösung des 

Klosters und 1845 der Erwerb der 

Wettinger Güter durch die Ge-

meinde Höngg die schwierige La-

ge bereinigten.

Eine Mauer für den Friedhof
Nachdem das Platzproblem vor-

erst nicht mehr im Vordergrund 

stand, wurde ein neues Projekt in 

Angriff genommen. Der Architekt 

August Stadler baute die Schwer-

gewichtsmauer, die den Fried-

hof damals begrenzte und heu-

te mittendrin steht, 1846 erfolg-

te feierlich die Einweihung. Nach 

dieser Erfolgsgeschichte wurden 

einige Umstrukturierungen vor-

genommen. Das Amt des Toten-

gräbers wurde besetzt und nicht 

mehr, wie bisher, vom Sigrist aus-

geführt, und für die einheitliche 

Bepfl anzung der Gräber war ab 

1867 ein Friedhofsgärtner zustän-

dig. 1857 erschien erstmals etwas 

über die Funktion der Leichen-

bitterin in den Aufzeichnungen, 

doch muss gemäss der Ortsge-

schichte Höngg dieses Amt schon 

viel älter sein als etwa jenes des 

Friedhofgärtners. Die Aufgabe ei-

ner Leichenbitterin war es, den 

Dorfbewohnern mündlich die To-

desnachricht zu überbringen und 

zur Bestattung einzuladen. Ab 

1905 ersetzten Todesanzeigen in 

schriftlicher Form diese Funktion 

in Höngg, Oberengstringen behielt 

sie bis mindestens 1925 bei.

Leichenwagen und Begräbnisrituale
Mit neuen Ämtern waren die Er-

neuerungen jedoch noch nicht 

abgeschlossen. 1873 spendete ei-

ne Leichenbitterin der Kirche 500 

Franken, um einen Leichenwa-

gen anzuschaffen. Zusätzlich wur-

de 1902 ein Leichenhaus gebaut, 

welches heute noch unterhalb der 

Kirchhofmauer steht, jedoch für 

andere Zwecke genutzt wird. Mo-

mentan dient es als Dienstgebäu-

de für Grün Stadt Zürich. Auch die 

Alte Skulpturen direkt an der Süd-
seite der Kirche Höngg zeugen auch
von ehemaliger Grabsteinkunst.

Das 1902 erbaute Leichenhaus wird heute von Grün Stadt Zürich als
Dienstgebäude genutzt. 

Die 1846 eingeweihte grosse Friedhofsmauer.  (Fotos: Fredy Haffner)
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Quelle
Ortsgeschichte Höngg, 
Ortsgeschichtliche Kommission des 
Verschönerungsvereins Höngg, Georg 
Sibler. Erhältlich im Ortsmuseum, 
Vogtsrain 2, oder im Infozentrum des 
«Hönggers», Meierhofplatz 2.

Im Stillen – Tag des Friedhofs
Das Bestattungs- und Friedhofamt 
der Stadt Zürich und Grün Stadt Zü-
rich luden am Samstag, 15. Septem-
ber, zum «Tag des Friedhofs». Mor-
gens ab 10.30 Uhr konnten die Fried-
höfe Eichbühl, Enzenbühl, Fluntern, 
Nordheim, Schwandenholz und na-
türlich Hönggerberg besucht wer-
den.

   Eva Rempfl er

Friedhöfe sind in erster Linie Orte 

der Ruhe, der Besinnung und des 

Trosts, aber auch Orte, wo Men-

schen sich mit ihrer Geschichte 

und ihrer eigenen Vergänglichkeit 

auseinandersetzen und wo sie 

trauern dürfen. 

Auf dem Hönggerberg begrüss-

te der Friedhofsverantwortli-

che, Paul Meyer, die kleine Grup-

pe Interessierter und liess diese 

in rund zwei Stunden hinter die 

Kulissen eines Friedhofes schau-

en. Meyer und sein 20-köpfi ges 

Team sind von Grün Stadt Zürich 

für die Grünpfl ege des öffentli-

chen Grüns (Friedhöfe, Parkan-

lagen, Sportanlagen Strassenbäu-

me etc.) im Quartier Höngg und 

Grünau angestellt. Das Team im 

Friedhof versteht sich als Schnitt-

stelle zum Bestattungsamt, dann 

nämlich, wenn die Urne oder der 

Sarg auf den Hönggerberg kommt 

und es um die Wahl und die Vor-

bereitung des Grabes und der 

Bestattung oder der Aufbahrung 

geht.  

Als Erstes ging es aber gleich ein-

mal raus aus dem Friedhof, hin-

aus in ein kleines Waldstück auf 

der Seite der Notzenschürlistras-

se, wo seit 2003 Aschenbeiset-

zungen an sogenannt gemieteten 

Bäumen stattfi nden. Aktuell sind 

dies schon über 370 auf insgesamt 

3,3 Hektaren Wald. Vermehrt ge-

wünscht sind Laubbäume, aber 

die gehen langsam aus. Paul Mey-

er meinte zudem: «Über all die 

Jahre hielt sich das Bedürfnis 

nach Wald-Aschenbeisetzungen 

die Waage, leicht steigend, aber 

der totale Trend, wie ursprüng-

lich vermutet, ist es nicht.» Auf 

den Bäumen sind keine Inschrif-

ten erlaubt, den Angehörigen wird 

auch nahegelegt, dass keine Blu-

men oder Kerzen zum Gedenken 

an die Verstorbenen platziert wer-

den sollten. Denn der Wald gehört 

nach wie vor allen; den Menschen 

und den Tieren, und zudem geht 

die Forstwirtschaft normal weiter. 

Allerdings dürfen die «vermiete-

ten» Bäume grundsätzlich nicht 

gefällt werden, nur interessiert 

das – dieses Jahr offenbar ganz 

besonders – den Borkenkäfer kei-

neswegs. Die gefällten Bäume, 

die zurzeit beispielsweise an der 

Emil-Klöti-Strasse mit einem Ab-

stand von 500 Metern zum Wald-

rand zu sehen sind, mussten we-

gen des Borkenkäfers gefällt wer-

den. Das Holz wartet nun auf eine 

Sägerei, aber diese sind komplett 

überlastet. Vor kurzem mussten 

wegen des Käfers auch im Wald 

für Aschenbeisetzung vermiete-

te Bäume gefällt werden. Meyer 

nimmt dann Rücksprache mit den 

Angehörigen, «denn eine Garan-

tie gibt es nicht, das ist die Natur, 

und bis jetzt konnten wir immer 

eine Lösung fi nden». Eine Baum-

miete kostet 1500 Franken plus 

400 Franken Bewirtschaftungsge-

bühr für Stadtbewohner, für Aus-

wärtige ist sie teurer, aber eben-

falls möglich, denn der Wald ge-

hört ja allen. 

Prächtige Parkanlage mit Blick 
auf Stadt und Berge
Die botanische Vielfalt im Friedhof 

selbst, wo die Führung weiterging, 

ist speziell. Während die Bepfl an-

zung gegen den Wald hoch und 

dicht ist, säumen niedere Gehölze 

die Ränder gegen die Stadt. Die 

Grabfelder liegen in Kammern, die 

von erlesenen Gehölzen gebildet 

werden. Dadurch entsteht der Ein-

druck einer Parkanlage mit Grä-

bern, in der man Ruhe und Gebor-

genheit fi ndet. Der Baumbestand 

ist teilweise selten, diesen kann 

man im Baumkataster der Stadt 

Zürich einsehen. Geplant haben 

den Friedhof Hönggerberg die Ar-

chitekten Johann Albert Freytag 

(1880–1945), dessen Nachfolger 

Walter Gachnang (1892–1983) so-

wie der Gartenarchitekt Gustav 

Amman (1885–1955). Letzterer 

begründete die moderne schwei-

zerische Gartenarchitektur und 

gestaltete in Zürich unter ande-

rem die Anlagen der Freibäder Al-

lenmoos und Letzigraben. 

Imposante Zahlen
Weiter ging es zu den Gräbern: 

Ein Gemeinschaftsgrab mit über 

1800 Beisetzungen, 1300 Reihen-

gräber und 550 Erdbestattungs-

gräber sowie 400 Familiengräber. 

«Erdbestattungen sind immer we-

niger gewünscht, eine Grabstel-

le ist aber immer vorbereitet und 

wird dann frühestens nach 20 

Jahren geräumt – nur die Gebeine 

bleiben in der Erde», sagt Meyer. 

Das Gemeinschaftsgrab, das 1985 

im Zentrum der Anlage eingerich-

tet wurde, erinnert an eine Kathe-

drale, geformt aus Bäumen und 

Sträuchern und dem Himmel als 

Dach. «Es braucht natürlich viel 

weniger Platz, es ist nicht limi-

tiert», so Meyer. Seit 1988 ist der 

andächtige Platz frei für Aschen-

beisetzungen mit einer Holz- 

oder einer löslichen Ton-Urne. 

Zurzeit ist es zu mehr als drei-

viertel belegt, danach wird die 

Anlage neugestaltet. Das Beson-

dere am Gemeinschaftsgrab ist, 

dass es auch hier keine Inschrif-

ten gibt. Das soll sich aber mit 

der Neugestaltung ändern, denn 

es wird vermehrt gewünscht. 

Und auch hier wird den Angehö-

rigen nahegelegt, keine Anden-

ken zu platzieren.

Familiengräber, Gemeinschafts-

gräber, Erdbestattungen: Die 

Grös sen und Varianten sind im 

Preis unterschiedlich, nur die Be-

pfl anzung ist identisch. Da macht 

man keinen Unterschied, es ist ei-

ne Pauschale. Oft machen Meyer 

und sein Team einen Spagat zwi-

schen Intensivbepfl anzung und 

Wildblumenwiese. Im Moment 

läuft ein Test auf einem anderen 

Friedhof mit Stauden auf dem 

Begräbnisrituale haben im Lauf 

der Jahre einen Wandel erlebt. 

Um 1850 wurden die Leichen vor 

der Beerdigung öffentlich durch 

die Kirche getragen und während 

der Abdankung neben den Tauf-

stein gelegt. Auch war es üblich, 

im Haus der Angehörigen zu kon-

dolieren und jedem einzeln die 

Hand zu reichen, das sogenann-

te «Leidergetze». Ende 1902 wur-

de aber auch mit diesem Brauch 

gebrochen und den Trauernden 

schloss sich seither, sobald diese 

das Haus verliessen, ohne weite-

res ein Trauerzug an. Die Män-

ner den Männern, die Frauen den 

Frauen.

Die Ablösung folgt 
mit der Eingemeindung
Im Zusammenhang mit der Einge-

meindung von Höngg 1934, wur-

de der Friedhof ein weiteres Mal 

vergrössert und 1948 schliesslich 

vom neu gebauten Friedhof Höng-

gerberg ganz abgelöst. Danach 

wurden die Grabfelder mit der 

Zeit in beiden Teilen des Fried-

hofs aufgehoben, und ab 1973 

war der Friedhof stillgelegt. Ge-

blieben sind nur einige Famili-

engräber, die heute noch davon 

zeugen, dass dieser Ort über ei-

ne lange Zeit vielen Menschen als 

letzte Ruhestätte diente. Ausser-

dem ist der historische Ort heu-

te ein idealer Aussichtspunkt mit 

einem herrlichen Blick über die 

Stadt und auf die Berge, der ge-

nauso als ruhige Parkanlage ge-

schätzt wird. Der 1948 neu gebau-

te Friedhof liegt auf dem Höngger-

berg am Waldrand und erinnert 

ebenfalls stark an eine Parkanla-

ge, in der man Ruhe und Gebor-

genheit fi ndet. Siehe dazu den 

nebenstehenden Beitrag «In Stil-

le – Tag des Friedhofs».     ”

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

Der Wald gehört allen – auch den 
Ruhenden. (Foto: Eva Rempfler)

                      Schluss auf Seite 24



24HÖNGGER 27. SEPTEMBER 2018KINDER UND JUGENDLICHE

Friedhof Hönggerberg
Notzenschürlistrasse 30, 
täglich geöffnet
Baumkataster Stadt Zürich: 
www.stadt-zuerich.ch, 
Stichwortsuche: Grün Stadt 
Zürich/Inventare und Grundlagen/
Baumkataster
Liste der verstorbenen Prominenten: 
www.stadt-zuerich.ch, 
Stichwortsuche: 
Friedhöfe/Orientierungspläne

Grab, aber das Resultat ist noch 

nicht  befriedigend. Rosen werden 

übrigens biologisch gespritzt, an-

gestrebt wird eine Vielseitigkeit 

mit praktisch keinen Pfl anzen-

schutzmitteln oder Chemie.

Grabvorsorge, 
Übrigbleibsel und Promis
«Was muss ich tun, wenn ich eine 

Grabvorsorge machen will, damit 

meine Nachkommen nichts da-

mit zu tun haben?», fragt jemand 

aus der Gruppe. Meyer erklärt: 

«Für die Miete des Grabplatzes 

(Familiengrab, Reihenmietgrab 

oder Familienbaum) ist eine Vo-

rauszahlung nötig. Für die Grab-

pfl ege, Grabbepfl anzung kann 

beim Bestattungsamt eine Vor-

auszahlung geleistet werden. Die-

ses Geld ist zweckgebunden und 

gibt – oder gab einmal – Zinsen. 

Die Pfl egekosten des Grabes und 

Grabbepfl anzung werden jährlich 

separat verrechnet, bzw. von ei-

ner allfälligen Vorauszahlung ab-

gebucht». 

Zum Schluss des Rundganges 

führte Meyer die Gruppe zur Kap-

pelle und zur Abdankungshalle, 

welche ein auffallendes Fresko 

von Max Gubler aus dem Jahre 

1948 ziert. Auf dem Vorplatz prä-

sentiert sich eine alte und aus-

sergewöhnliche Sammlung von 

Holzkreuzen. Diese stammen 

aus Grabräumungen oder wer-

den von Angehörigen überlassen, 

die diese nicht mehr wollen. Der 

Friedhof Hönggerberg behält die 

Wertvollen und speziell Schönen. 

Apropos speziell: Im hinteren Teil 

des Friedhofes liegen verstorbe-

ne Prominente. Zum Beispiel Sa-

sha Morgenthaler-von Sinner, die 

Schöpferin der Sasha-Puppen, 

Frauenrechtlerin Paulette Brup-

bacher oder der Sohn von Albert 

Einstein (Grabstelle nicht sicht-

bar), die Frau von Einstein ruht 

auf dem Friedhof Nordheim.    ”

Im Stillen – Tag des Friedhofs

Schluss von Seite 23                      

Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Diese Zeichnung 

hat Johanna (10 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 27.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.

Ein Verletzter –   
Wie reagiert man in welcher Notsi-
tuation am besten? Dies wollten die 
Teilnehmer der Pfadi lernen und so 
trafen sie sich am Samstagnachmit-
tag, 15. September, mit dem Sama-
riterverein Höngg, um ihr Wissen zu 
erweitern.

   Lara Hafner

Wer am Samstag bei einem Wald-

spaziergang die Lichtung beim 

Waldhüsli im Hönggerbergwald 

überquerte, konnte eine bunt ge-

mischte Gruppe erspähen. Die ei-

nen wollten sich in Sachen Not-

fälle bilden, die anderen wollten 

ihr Wissen weitervermitteln. An-

lässlich einer Kooperation zwi-

schen der Pfadi und dem Sama-

riterverein Höngg trafen sich die 

Kinder mit den Erwachsenen im 

Wald, wo diese bereits ein inter-

essantes und vor allem lehrrei-

ches Programm auf Lager hat-

ten. Auf die Teilnehmer*innen der 

Übung wartete ein Postenlauf mit 

vier Stationen, bei denen jeweils 

eine Notfallsituation simuliert 

wurde. Die Mitglieder des Sama-

ritervereins begleiteten die inter-

essierten Pfadfi nderinnen, führ-

ten sie an die jeweiligen Situatio-

nen heran und standen ihnen mit 

Rat und Tat zur Seite. Was für die 

Pfadigruppe als ein Ausfl ug ins 

Junglecamp anfi ng, wurde zu ei-

nem Nothelferkurs mit viel Pra-

xiserfahrung.

Wie helfe ich am besten?
Ein Mann liegt am Boden, schwitzt 

stark, leidet unter Atemnot und 

hat starke Schmerzen im Brust-

korb. Was hat er nur? Und wie soll 

man darauf reagieren? Die Pfad-

fi nderinnen wurden nun angelei-

tet und brachten den Mann in die 

stabile Seitenlage, sie wurden aus-

serdem über die Anzeichen und 

Symptome eines Herzinfarktes in-

formiert, um so die drohende Ge-

fahr rechtzeitig zu erkennen und 

professionelle Hilfe anzufordern. 

Dann verlor der Mann plötzlich 

das Bewusstsein und hörte auf, 

zu atmen. Jetzt musste es schnell 

gehen. An einer Puppe konnten 

die Kinder nun die lebensretten-

den Sofortmassnahmen üben und 

wurden instruiert, aufgrund der 

veränderten Situation des Man-

nes von ansprechbar zu bewusst-

los, nochmals die Notfallnummer 

zu wählen. Bei einem weiteren 

Posten sass eine Frau, die sich 

mit einem Taschenmesser tief in 

die Hand geschnitten und starke 

Schmerzen hatte. Hier lernten die 
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  was nun?

Teilnehmerinnen, wie man einen 

Druckverband anlegt und dass es 

wichtig ist, die betroffene Stelle in 

die Höhe zu halten, um die Blu-

tung zu stoppen.

Überforderte Angehörige 
und alltägliche Situationen
Auf eine weitere ernste Situation 

traf die Gruppe unter einer Brü-

cke, von der ein Mädchen zu-

vor gestürzt war. Sie hatte star-

ke Schmerzen im Bereich der Wir-

belsäule und kein Gefühl mehr in 

den Beinen. In dieser Situation 

war ausserdem ein hilfl oser Vater 

involviert, den es zu beruhigen 

galt – was die ganze Übung nicht 

einfacher machte. Die Kinder lern-

ten nun, in solchen Fällen einen 

Halsschienengriff anzuwenden, 

der verhindern soll, dass sich die 

verunfallte Person bewegt und 

im Falle einer Wirbelsäulenver-

letzung keine dauerhaften Schä-

den durch direkte Bewegung ent-

stehen. Gar nicht so einfach, und 

doch meisterten die Pfadfi nderin-

nen auch diese Herausforderung.

Am wahrscheinlichsten anzutref-

fen erschien der letzte Vorfall, 

bei dem die Kinder einen Jogger 

antrafen, welcher über eine Wur-

zel gestolpert war und nun nicht 

mehr auf seinen einen Fuss auf-

treten konnte. Hier ging es um 

die Organisation eines Patienten-

transports, um den Mann wieder 

sicher aus dem Wald zu bringen.

Austausch und Lagerfeuer
Am Lagerfeuer fand anschlies-

send ein angeregter Austausch 

über die neu erlernten Kenntnis-

se statt. Für die Freiwilligen des 

Samaritervereins Höngg, welcher 

im nächsten Jahr sein 125-Jahre-

Jubiläum feiert, war dieser Nach-

mittag eine gute Möglichkeit, um 

die Weitergabe ihrer Kenntnisse 

an Helfende zu üben, über deren 

Wissensstand im Thema Nothilfe 

sie nicht informiert sind. Die Pfad-

fi nderinnen werden höchst wahr-

scheinlich in ihrer weiteren Pfadi-

karriere von dem neu gelernten 

Wissen profi tieren können, spä-

testens in einem ihrer Lager. Hof-

fentlich aber höchstens bei einem 

kleinen Schnitt mit dem Taschen-

messer oder einem verstauch-

ten Fussgelenk. Vorbereitet sein 

schadet auf jeden Fall nie.    ”

Ein Sturz aus grosser Höhe – was 
nun? Die Pfadfinderinnen werden
vom Samariterverein instruiert. 
  (Foto: Lara Hafner)

Donnerstag, 4. Oktober
Aktivia-Spiel-
und Begegnungsnachmittag
14 bis 17 Uhr. Katholische Kirche 

und Pfarreizentrum Heilig Geist, 

Limmattalstrasse 146.

Jazz Happening
20 bis 23 Uhr. Jazz Happenings 

sind Jazz-Anlässe des Jazz Circle 

Höngg mit geladenen Gästemusi-

kern oder Jazzsänger*innen, oder 

zu Jubiläen von Urvätern/Müttern 

des Jazz, oder mit einem anderen 

besonderen Thema. Anschlies-

send Jam-Session. Restaurant 

Grünwald, Gartenschüür, Regens-

dorferstrasse 237, siehe Seite 5.

Freitag, 5. Oktober
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Lunch-Market
11 bis 15 Uhr. Im Frühling und 

Herbst fi ndet auf dem Campus 

Hönggerberg der Lunch Market 

mit seinen kulinarischen Köstlich-

keiten statt. Food Trucks, Markt-

stände und mobilie Verpfl egungs-

stände mit vegetarischen Pro-

dukten über Grill und asiatischen 

Spezialitäten bis hin zu Süssem. 

ETH Hönggerberg, Stefano-Fran-

scini-Platz.

Samstag, 6. Oktober
Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulfe-

rien. Hütten bauen und mit Holz 

werken für alle Primarschulkin-

der, jüngere nur in Begleitung Er-

wachsener, kostenlos und ohne 

Anmeldung. Bauspielplatz Rüti-

hütten, Bus-Endstation Nummer 

46 Rütihof. 

Premiere S’Liichemöhli
20 bis 22 Uhr. Eine Vorstellung, die 

Fragen offenlässt, aber auch zum 

Schmunzeln anregt. Reformiertes 

Kirchgemeindehaus, Ackerstein-

strasse 190.

Sonntag, 7. Oktober
Gottesdienst
10 bis 11 Uhr. Ein Gottesdienst 

mit der Kirchgemeinde Wipkingen 

West. Musikalische Mitwirkung 

des Chors der Trachtengruppe 

Höngg aktuell
Höngg. Reformierte Kirche, Am 

Wettingertobel 38.

Montag, 8. Oktober
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und 

effi zient. Jeden Montag 8.45 bis 

9.45 und 10 bis 11 Uhr. Reformier-

tes Kirchgemeindehaus, Acker-

steinstrasse 186.

Mittwoch, 10. Oktober
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Siehe 8. Oktober.

Donnerstag, 11. Oktober
Babytreff und Chrabbelgruppe
15 bis 16.30 Uhr. Offener Treff-

punkt für Eltern und Grosseltern 

mit ihren Babys. GZ Höngg, Lim-

mattalstrasse 214. 

Freitag, 12. Oktober
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Open-Mic Session
20.30 bis 23 Uhr. In Zusammen-

arbeit mit der Musikplattform der 

ETH und Universität Zürich. Im 

Kulturkeller kann jeder zeigen 

was er kann. Bar ab 20.30 Uhr, 

Konzert 21 Uhr. GZ Höngg, Lim-

mattalstrasse 214.
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Schlecht belohnte Leistung
Eine motivierende und interessante 
Partie war das auf dem alt ehrwürdi-
gen Utogrund. Eine kurzweilige Par-
tie auch, bei der die Höngger Previ-
tali-Boys engagiert und mit viel Ball-
besitz auffi elen.

   Andreas Zimmermann

Wie bereits bislang auswärts bes-

ser als zu Hause auf dem Höng-

gerberg. Es waren denn auch die 

Höngger, die in der 42. Minute 

durch Wiskemann 1:0 in Führung 

gingen. Jammerschade dafür, 

dass man den Vorsprung nicht 

in die Pause retten konnte. Wer 

weiss, wie sich dies auf die Be-

gegnung ausgewirkt hätte?

In der zweiten Hälfte steigerten sich 

die Buchleren-Boys, ausnahms-

weise zu Gast auf dem Utogrund, 

ebenso stark wie die Höngger 

nachliessen. Diese hatten durch-

aus Chancen, aber die technisch 

gut beschlagenen Kosovaren ver-

dienten sich schlussendlich den 

Heimsieg in einer unterhaltsamen 

und fairen Partie. Als Torschüt-

zen zeichneten sich für Kosova 

noch Adili und Bushati aus.    ”

Matchtelegramm
FC Kosova – SV Höngg 3:1 (1:1)
Sportplatz Utogrund, 15. September, 
330 Zuschauer*innen
SR: Emanuele De Luca, Bastien Seilon, 
Anthoy Rossier
SVH: Blank, Dragusin, Costa da Silva 
(77. Yebra Bisilio), Van Thiessen, Forny 
(48. Novo Priore), Riso, Bétrisey (46. 
Derungs), L. Georgis, Luck, Wiskemann 
(71. Kocayildiz), Pereira da Costa.
Tore: 42. Wiskemann (0:1), 44. Alesio 
(1:1), 52. Adili (2:1), 75. Bushati (3:1)

Spiel gegen den    
Zwölf Punkte Differenz trennten 
die Höngger nach sieben gespielten 
Runden von dem Team aus Baden. 
Kein «Walk through the Park», wie 
die Engländer sagen, also wahrlich 
kein Spaziergang für die Höngger 
an diesem Samstagnachmittag, 
22. September.

   Andreas Zimmermann

Viele bekannte Spieler kamen 

einstmals von den Badenern, Na-

men wie Benaglio, Stiel, Petric, 

Ponte. Also keine Wahl: Es hiess 

«mit vollem Einsatz voran». Nicht 

immer siegt nämlich die spielbe-

stimmende Mannschaft, sondern 

diejenige die mit vorhandenen 

Mitteln kämpfen muss. Dies sieht 

man in unteren Ligen bis hinauf 

zu den Nati-Teams.

Die Höngger machten das eigent-

lich ganz gut und Wiskemann hat-

te bereits in der zweiten Minute 

eine goldene Gelegenheit. Es ent-

wickelte sich eine engagierte Par-

tie. Die Höngger wurden von ih-

ren beiden Betreuern lautstark 

unterstützt. Trotz der zwölf Punk-

te Differenz war kein grosser Un-

terschied zwischen den beiden 

Teams zu sehen. Trotzdem ging 

Baden in der zwölften Minute 

durch ein Kopfballtor von Cedric 

Franek in Führung. Bereits in der 

46. Minute stehend bekam Höngg 

aber noch einen Elfmeter zuge-

sprochen, den Pereira da Costa 

sicher verwandelte. 1:1 zur Halb-

zeit, Spieler und Fans gingen er-

wartungsvoll in die Pause und in 

die zweite Halbzeit.

Lupenreiner Hattrick zum 1:4
In der 55. Minute kam der SV 

Höngg wenigstens noch in die Nä-

he eines Penaltys, doch danach, 

Rückspiegel zur Abstimmung vom 23. September

So wie der «Höngger» 
jeweils vor den Abstim-
mungen eine Parolen-
übersicht der Partei-
en druckt, so schaut 
er nach dem Abstim-
mungswochenende in 
den «Rückspiegel»:
Wie wurde im Kreis 10, 
Höngg und Wipkingen, 
abgestimmt und welche 
Parteien lagen mit ih-
ren Parolen am nächs-
ten beim Willen ihrer 
Wählerinnen und Wäh-
lern aus dem Kreis 10?

Lesebeispiel:
Die SP lag mit 3 von 8 
Parolen in Bezug auf 
das Ergebnis im Kreis 
10 falsch (rot) und mit 
5 richtig (grün). 
Die FDP lag mit 7 von 8 
Parolen richtig (grün).

Städtische  
Vorlage

Gesamt- 
ergeb-
nis

Kreis 
10

Parolen 
SP

Parolen 
SVP

Parolen 
FDP

Parolen 
GRÜNE

Parolen 
GLP

Parolen 
AL

Parolen 
EVP

1) Volksinitiative  
«7 statt 9 Stadträtinnen 
und -räte».

NEIN 
(61.8%)

NEIN 
(62.2%)

NEIN JA JA NEIN JA NEIN NEIN

2) Erweiterung der Fern-
wärmeversorgung in der 
Stadt Zürich

JA 
(83.3%)

JA 
(83%)

JA NEIN JA JA JA Stimm-
frei- 
gabe

JA

Kantonale Vorlage

1) Volksinitiative «Film- 
und Medienförderungs-
gesetz».

NEIN 
(80.8%)

NEIN 
(66%)

JA NEIN NEIN JA NEIN JA JA

2) Volksinitiative «Wildhü-
ter statt Jäger».

NEIN 
(83.9%)

"NEIN 
(80.5%)

NEIN NEIN NEIN NEIN NEIN NEIN NEIN

3)  Volksinitiative «Stoppt 
die Limmattalbahn – ab 
Schlieren!»

NEIN 
(82.9%)

NEIN 
(84.3%)

NEIN NEIN NEIN NEIN NEIN NEIN NEIN

Eidgenössische Vorlagen

1) Direkter Gegenentwurf 
zur  «Velo-Initiative»).

JA 
(73.6%)

JA 
(79.2%)

JA NEIN JA JA JA JA JA

2) «Fair-Food-Initiative». NEIN 
(61.3%)

NEIN 
(51.7%)

JA NEIN NEIN JA Stimm-
frei- 
gabe

JA JA

3) «Ernährungs- 
souveränität».

NEIN 
(68.4%)

NEIN 
(66.1%)

JA NEIN NEIN JA NEIN JA NEIN

Rückspiegel zur Abstimmung vom 23. September
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Auflösung 
von Seite 24

Frank Frei

Frank*in Frei*in
Diese Zeitung hat unlängst damit 

begonnen, das Gendersternchen 

(*) zu verwenden. Sie schreibt al-

so nicht mehr «Bäcker» wie noch 

im letzten Jahrhundert, auch nicht 

mehr «Bäckerinnen und Bäcker» 

wie lange Zeit, sondern eben 

Bäcker*innen, damit nebst Frauen 

und Männern auch Geschlechts-

lose und solche, die noch nicht 

herausgefunden haben oder sich 

noch nicht entschliessen konn-

ten, was sie sind oder sein wer-

den, mitgemeint sind. Das ist nett 

und politisch sicher ultrakorrekt. 

Mir als geschlechtsloses Pseu-

donym wird es jedenfalls warm 

ums Herz. Aber es hat auch seine 

Tück*innen.

Es «verhebet» in der Mehrzahl nur 

bei Grundformen, die auf «er» en-

den wie eben «Bäcker», da lassen 

sich die «*innen» anstandslos (An-

stand, los!) anhängen. Bei «der Er-

be» aber geht es nicht («Erb*in»? 

«Erbe*in?». Also müssten sie hier 

weiterhin von «der Erbe und die 

Erbin» schreiben oder den Be-

griff umgehen. Zum Beispiel mit 

«die, welche danach den ganzen 

Mist aufräumen müssen». Was 

im Kombi mit den vielen Gender-

sternchenbegriffen einen schönen 

Schreibsalat gäbe.

Und noch was, ihr Lieb*innen: 

Beim Lesen oder Vorlesen wird 

der Mann schlichtweg diskrimi-

niert. Ok, wurde auch Zeit, die 

wurden lange genug textlich und 

generell überbewertet. Doch nein, 

im Frank-Freien Ernst: Wer liest 

bei «Bäcker*in» nicht automatisch 

«Bäckerin» und unterdrückt, miss-

achtet, klammert aus und kas-

triert ihren männlichen Berufskol-

legen, den hundskommunen «Bä-

cker», den armen Mehlsack? Na 

bitte.  

Ich plädiere deshalb für eine ge-

schlechtsneutrale Formulierung: 

Ab sofort sollen die Macker*innen 

dieser Zeitung nur noch von 

«Menschen» schreiben. Da ist al-

les mitgemeint an Geschlecht, Na-

tionalität, Hautfarbe, Glaubens-

richtung, Konsumverhalten und 

was das eine Mensch sonst noch 

so von das andere Mensch unter-

scheiden könnte. Menschenskind, 

wie genial bin ich denn?!

Naja, ein Problem gibt es bei den 

Berufsbezeichnungen. Nicht mehr 

«Bäcker» (oder «Bäcker*in»), son-

dern nun heisst es «der Mensch, 

der Backwaren bäckt». Oder «der 

Mensch, der Brücken und ande-

re grosse Bauwerke konstruiert 

(Ingenieur*in). Noch komplizier-

ter wird es bei dem Menschen, 

der dem Menschen, der Menschen 

heilt, in einer Praxis assistiert. Da 

war die Medizinische Praxisassis-

tentin (bzw. Praxisassistent) dann 

glaub doch einfacher. 

Mist, elender. Ich bin doch nicht 

so genial. Ja sorry, aber was ha-

ben Sie denn von mir erwartet? 

Ich bin ja nur ein dämlicher Ko-

lumnist, eine Kolumnistin, ein(e) 

Kolumnist*in («der Mensch, der 

für andere Menschen seine Ge-

danken aufschreibt, welche diese 

Menschen hoffentlich lesen, darü-

ber nachdenken, schmunzeln oder 

sich ärgern wollen»). Gute Nacht, 

ich gehe schlafen und  träum 

vom letzten Jahrhundert.      ”
Menschliche Grüsse

Frank Frei

Zur Person
Frank Frei ist ein 
Pseudonym. Er 
oder sie sendet 
der Redaktion 
«frank und frei» 
Kolumnen ein 
und wird bei 

Gelegenheit auch um eine solche 
gebeten. Reaktionen der Leserschaft 
werden gerne gedruckt. 
Einfach einsenden an 
redaktion@hoengger.ch

Jackpot-Spielplausch im Center Eleven
Das Center Eleven wird zum Spieler-
Paradies. Unter dem Motto «Jackpot» 
dreht sich noch bis zum 29. Septem-
ber alles ums Spielen und Gewinnen. 

Noch bis am kommenden Sams-

tag ist Spiel, Spass und gewinnen 

Trumpf im Center Eleven. Mit spe-

ziellen Spielkarten mit integrier-

tem, persönlichem QR-Code kön-

nen alle interessierten Besuche-

rinnen und Besucher täglich ihr 

Glück versuchen. Zudem warten 

beim Buzzer-Spiel täglich weitere 

Sofortgewinne und Einkaufsgut-

scheine auf die Jackpot-Spieler. 

Für einmal heisst es statt «hau den 

Lukas» einfach «hau den Buzzer».

Schiff Ahoi
Als Hauptpreise locken an der 

MSC-Kreuzfahrten-Spielstation elf 

achttägige Traumreisen für zwei 

Personen. Auf die Gewinner war-

ten unbeschwerte Ferien an Bord 

eines MSC-Schiffes in einer Bal-

konkabine «Fantastica Experi-

ence», inklusive Vollpension im 

Mittelmeer oder Nordeuropa. Au-

sserdem wird ein Peugeot 5008, 

Allure BlueHDi 120 S&S EAT6 im 

Wert von 46‘370 Franken verlost. 

Auch die Preise im Jackpot-Tre-

sor können sich sehen lassen: So 

gibt es zum Beispiel Einkaufsgut-

scheine von Coop und Fust, ein 

Restaurant-Gutschein vom Grand 

Casino Baden oder ein VIP-Ein-

tritt in die Fusion Arena im Wert 

von je 500 Franken zu gewinnen. 

Spielkarten können gratis an den 

Kassen aller teilnehmenden Ge-

schäfte im Center Eleven bezo-

gen oder am Coop-Kiosk gratis 

abgeholt werden. Während der 

Eventdauer bis am 29. Septem-

ber betreut zudem eine Hostess 

von 10 bis 14 und von 15 bis 20 

Uhr die Jackpot-Spielstationen 

und kann ebenfalls mit Jackpot-

Karten aushelfen. Mit der Karte 

kann man während der gesamten 

Eventdauer einmal täglich um ei-

nen der tollen Tresor-Preise spie-

len und muss dazu seine Karte an 

den Spielkonsolen scannen. Die 

Teilnehmer müssen 18 Jahre alt 

sein und können täglich spielen 

und gewinnen. Bei den Sofortprei-

sen dürfen Kinder unter 16 Jah-

ren in Begleitung einer erwach-

senen Person spielen. (pr)    ”

Center Eleven Oerlikon
Sophie Täuberstrasse 4
8050 Zürich 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag, 7.30 bis 21 Uhr

   Tabellenführer
zwischen der 63. und 66. Minu-

te, wurden alle Hoffnungen durch 

einen lupenreinen Hattrick von 

Christopher Teichmann zunichte-

gemacht. Jedem Tor ging ein kras-

ser Fehler voraus. Und es wären 

noch weitere Tore durch die kräf-

tigen und hochgewachsenen Aar-

gauer möglich gewesen. 

SVH-Trainer Ivan Previtali re-

dete denn auch von Geschen-

ken an einen wohl starken Geg-

ner, gegen den aber an diesem 

Tag – mit einem disziplinierte-

ren Abwehrverhalten – ein Punkt-

gewinn durchaus im Bereich des 

Möglichen gelegen hätte.    ”

Matchtelegramm 22. September
SV Höngg–FC Baden 1:4 (1:1)
Hönggerberg, 270 Zuschauer*innen
SR: Mehmet Ljatifi, Fabian Hasler, 
Dario Cordari.
SVH: Blank, Costa, Betrisey 
(71. Alex Novo Priore), Forny, 
Wiskemann (59. Kocayildiz), 
Yebra (46. Luck), L. Georgis, Riso, 
Stojanov, Dragusin, Pereira da Costa 
(82. Stäger).
Tore: 12. Cedric Franek (0:1), 
45.+1 Pereira da Costa (1:1), 
63. Teichmann (1:2), 65. Teichmann 
(1:3), 66. Teichmann (1:4).

Nächstes Spiel:
Sonntag, 30. September:
St. Gallen 2–SV Höngg

Der «Höngger» wird zu rund 90 % 
aus Werbeeinnahmen fi nanziert – 

und zu wichtigen 10 % aus 
Ihren Sympathiebeiträgen.

Herzlichen Dank, dass Sie Ihre 
Quartierzeitung unterstützen!

IBAN:
CH76 0027 5275 8076 6402 H  /

Konto 80-2-5 / UBS Switzerland AG, 
CH-8098 Zürich / 

Vermerk «Sympathiebeitrag»

KOLUMNE
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«So nimm denn meine Hände und führe mich»

Margrit Giger - Spahni
11. 07. 1927 – 19. 09. 2018

Nach einem langen und erfüllten Leben durfte unser Muetti, 
Grosi und Urgrosi im Beisein ihrer Familie einschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit denken wir an die wunderschönen 
Jahre mit ihr. Wir behalten sie in liebevoller Erinnerung.

Cornelia Aurelio-Giger mit Familie
Susanne und Jean-Claude Kleiner-Giger mit Familie
Annemarie und Marcel Anderhub-Giger mit Familie
Bernhard und Karin Giger-Zimmerli mit Familie

Urnenbeisetzung im engsten Familienkreis.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 27.09.2018, 
um 14.15 Uhr in der Friedhofkapelle Hönggerberg, 
Notzenschürlistrasse 30, 8049 Zürich statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Hauserstiftung Höngg, 
in der sie während der vergangenen vier Jahre liebevoll 
betreut wurde. 
PC-Konto 80-16299-5, IBAN CH51 0900 0000 8001 6299 5, 
lautend auf Hauserstiftung

Traueradresse: 
Cornelia Aurelio-Giger, Engadinerweg 8, 8049 Zürich

Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Montag bis Freitag

14.00−17.30 Uhr: kafi & zyt – 
das Generationencafé 
Sonnegg 

 C.-L. Kraft, SD, 043 311 40 56
Während den Herbstferien 
(8.–21. Oktober) geschlossen

Do./Fr. und Mo./Di. bis 2. Oktober) 
14 bis 17.30 Uhr:

Bilderausstellung, Sonnegg
 Brigitta Kitamura, 044 341 46 03

Donnerstag, 27. September 
9.00 Nähkurs mit Kinderbetreuung 
 Sonnegg, Barbara Anliker 
19.00 Kräutersalz und -zucker 

im Glas selbstgemacht 
 Sonnegg 
 Leitung: Valérie Duc
19.00 Kirchenchor-Probe
 Kirche, P. Aregger, Kantor 

Samstag, 29. September
10.00 / 12.00 Uhr:

Malen und Gestalten für Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura 

Sonntag, 30. September 
10.00 Gottesdienst klassisch!
 Kirche, Chilekafi
 Kinderhüte, Pfr. M. Reuter 
11.30 Tauffeier um Halbzwölf
 Kirche, Pfr. M. Reuter

Montag, 1. Oktober 
13.30 / 18.30 Uhr:

Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier Sonnegg, Brigitta Kitamura 
19.00 Kürbis töpfern 
 Atelier Sonnegg , 

Barbara Truffer

19.00 Wulle-Träff
Sonnegg, Monique Homs 

19.30 Kontemplation 
 Kirche, Lilly Mettler 

Dienstag, 2. Oktober  
14.30 Round Dance 60plus 
 Sonnegg, Silvia Siegfried 
18.00 Finissage: Bilderausstellung  
 Sonnegg, Apéro
 Brigitta Kitamura

Mittwoch, 3. Oktober  
10.00 Andacht im Altersheim Hauserstiftung 
 Pfr. M. Reuter 
16.30 Tanzkurs für Paare 
 Kirchgemeindehaus 
 Silvia Siegfried 
19.30 Trauer – Wir reden darüber 
 Sonnegg 
 Pfrn. A.-M. Müller, M. Braun

Donnerstag, 4. Oktober 
9.00 Nähkurs mit Kinderbetreuung 
 Sonnegg, Barbara Anliker 
20.00 Kirchenchor Probe
 Kirchgemeindehaus 
 P.  Aregger, Kantor 

Freitag, 5. Oktober
17.30 Friday Kitchen Club
 Pfarreizentrum Heilig Geist 
 Info bei Gulli, 043 311 30 34
19.00 NEU: Spiele-Abend für Erwachsene 

Kafi Sonnegg 
Gastgeberin: Regula Christoffel

Samstag, 6. Oktober 
10.00 / 12.00 Uhr:

Malen und Gestalten für Jugendliche 
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
20.00 «S’ Liichemöli» 

Ein szenischer Liederabend 
 Kirchgemeindehaus 
 Cafezeit-Ensemble 

Sonntag, 7. Oktober 
10.00 Gottesdienst mit Wipkingen West

und der Trachtengruppe Höngg
Kirche, Pfr. M. Günthardt

Montag, 8. Oktober 
13.30 / 18.30 Uhr:

Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier Sonnegg, Brigitta Kitamura 

Dienstag, 9. Oktober 
9.00 Gedächtnistrainingkurs 60plus
 Kirchgemeindehaus 
 H. Lang, SD
10.00 Ökumenische Andacht
 Alterswohnheim Riedhof 
 Matthias Braun, Pastoralassistent
12.00 Senioren-Mittagstisch 
 KGH Oberengstringen
 Anmeldung: Tel. 044 750 06 06

Peter Lissa, SD
14.30 Männer lesen die Bibel
 Kirchgemeindehaus 
 Hans Müri
16.30 Andacht im Tertianum Im Brühl 
 Pfr. M. von Holzen 

Mittwoch, 10. Oktober  
16.30 Round Dance 60plus  
 Kirchgemeindehaus 
 Silvia Siegfried 
 

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 27. September

9.00 Eucharistiefeier
19.30 Pfarrei im Gespräch 

Freitag, 28. September
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach 

Samstag, 29. September
17.15 Beicht- oder Seelsorgegespräch 

vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 30. September
10.00 Familiengottesdienst Erntedank mit 

den 2. Klässlern und dem Kinderchor, 
Ministrantenaufnahme, 
anschliessend Familienapéro

11.45 Gruppe Familienpastoral
 Kollekte: Wohnheim Frankental 

Montag, 1. Oktober
9.30 Bibelgespräch, 

Eintauchen in die Welt der Bibel
19.30 Kontemplation in der ref. Kirche 

Dienstag, 2. Oktober   
10.00 Eucharistiefeier 

im Alterswohnheim Riedhof 

Mittwoch, 3. Oktober 
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung 
19.30 Ökumenischer Trauertreff 

im Haus Sonnegg 

Donnerstag, 4. Oktober
9.00 Eucharistiefeier
14.00 @KTIVI@ Spiel- und 

Begegnungsnachmittag mit Lotto

Freitag, 5. Oktober
17.30 Friday-Kitchen Club

Samstag, 6. Oktober
17.15 Beicht- oder Seelsorgegespräch 

vor der Abendmesse   
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 7. Oktober 
 Mit Kinderhütedienst 
10.00 Eucharistiefeier, 

anschliessend Apéro
 Kollekte: netZ4, Zürich

Dienstag, 9. Oktober
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof 
16.30 Ökumenische Andacht im 

Tertianum Im Brühl 
18.00 Solemnitas 

mit anschliessender Teilete

Donnerstag, 11. Oktober
9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi 

nach dem Gottesdienst

Freitag, 12. Oktober
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach 

Gekämpft, Gehofft und doch Verloren. Nun ruhe sanft, du gutes Herz,
Dich leiden sehen und nicht helfen können, war unser allergrösster Schmerz.

Traurig aber voller schöner Erinnerung nehmen wir Abschied 
von unserem lieben Ehemann, Vater, Hopi, Onkel und Schwager

Heinz, Walter Bolliger-Weiss
7. August 1938 bis 20. September 2018

Nach kurzer, schwerer Krankheit durfte er friedlich einschlafen.
Wir werden ihn sehr vermissen.
Du wirst immer einen Platz in unserem Herzen haben.
 Ursula Bolliger
 Claudio und Conny Bolliger
 Nadine und Döme
 Vanessa und Kilian
 Marco Bolliger und Ursi
 Verwandte und Freunde
Abdankung:  Freitag, den 28. September 2018
um 14.30 Uhr in der reformierten Kirche Zürich-Höngg
Traueradresse: Claudio Bolliger, Frankentalerstrasse 24, 8049 Zürich
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Höngger
Wandergruppe 60plus

Die Tageswanderung vom Mittwoch, 
3. Oktober, führt zum Thurgauer-Re-
benweg von Oberneunforn-Dorf über 
Trüffelbach, Iselisberg zur Kartause 
Ittingen mit einem Aufstieg von 205 
Metern und einem Abstieg von 200 
Metern. 

Um 8.52 Uhr fährt die S 24 nach 

Andelfi ngen. Nach einem Startkaf-

fee geht es im Postauto um 10 Uhr 

nach Oberneunforn-Dorf, wo die 

Wanderung nach Trüffelbach, Ise-

lisberg, dem Waldrand und Reb-

gebiet entlang beginnt. Im Res-

taurant zur Aussicht nimmt die 

Gruppe das Mittagessen ein. Da-

nach geht es weiter nach Kartau-

se Ittingen, wo die Wanderung en-

det. Rückfahrt um 15.58 Uhr nach 

Frauenfeld und weiter mit der S 8 

um 16.20 Uhr. Ankunft in Zürich-

Oerlikon um 16.59 Uhr. Die einfa-

che, gemütliche Wanderung dau-

ert dreieinviertel Stunden. Gute 

Schuhe und eventuell Stöcke sind 

empfohlen. Sepp und Peter freuen 

sich auf einen schönen Herbsttag. 

(e)    ”

Besammlung um 8.35 Uhr beim 
Bahnhof Oerlikon, Bus 80 Nord. 
Billette: Kollektivbillett, Halbtax, inkl. 
Organisationsbeitrag 24 Franken. 
Für Teilnehmer mit GA: 5 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, auch für 
GA-Inhaber: Montag, 1. Oktober, 20 bis 21 
Uhr; Dienstag, 2. Oktober, 8 bis 9 Uhr, 
bei Sepp Schlepfer, 044 491 41 78 oder 
Peter Surber, 044 371 40 91.

Herbstkinderflohmarkt im Rütihof
Der Frühlingsfl ohmarkt ist im 
Rütihof schon lange eine fi xe Grösse 
und ein allseits beliebter Anlass. Am 
29. September fi ndet nun erstmals 
auch im Herbst ein vom GZ Höngg or-
ganisierter Flohmarkt statt.  

Flohmarkt im Rütihof ist immer 

ein ganz besonderer Tag: Mütter 

und Väter eilen dann, ihre Kin-

der im Schlepptau, schon früh-

morgens schwer beladen mit Tü-

ten und Taschen voller nützlicher, 

aber leider nicht mehr gebrauch-

ter Dinge durchs Quartier und 

suchen mit ihren Decken rund 

um den Coop einen möglichst 

günstigen Standort, um ihre Wa-

ren auszubreiten und feilzubie-

ten. Gleichzeitig schleichen erste 

Käufer*innen schon vor dem offi -

ziellen Beginn des Flohmarkts um 

10 Uhr um die bereits ausgebrei-

teten Decken herum und prüfen 

insgeheim schon einmal das An-

gebot, um gleich nach Markteröff-

nung die besten Trophäen zu er-

gattern. 

Feilschen, handeln 
Weil dieser Flohmarkt allen so viel 

Spass bereitet, organisiert das Ge-

meinschaftszentrum Höngg die-

ses Jahr erstmals nicht nur den 

Frühlingsfl ohmarkt, sondern zu-

sätzlich auch eine Herbstversion. 

Am 29. September können alle – 

spontan und ohne Anmeldung – 

zwischen 10 und 14 Uhr vorbei-

Neu organisiert das GZ Höngg auch einen Herbstflohmarkt.  (Foto: zvg

Das «CaféZeit Ensemble» zeigt sein 
neues Stück am Samstag, 6. Ok-
tober, um 20 Uhr im Reformierten 
Kirchgemeindehaus. 
 

Vor dreizehn Jahren gründete die 

damalige Sozialdiakonin der Re-

formierten Kirchgemeinde Höngg, 

Madelaine Lutz, das «Cafezeit 

Ensemble». Schon bald kam der 

Schauspieler und Regisseur Rico 

Lutz dazu und vor ein paar Jah-

ren der Musiker Jürg Brunner. 

Aber was wäre ein Theater ohne 

die Laienschauspieler aus Höngg 

und Umgebung. 

Das ganze Ensemble freut sich 

immer riesig auf diesen Tag, 

denn im Laufe der Zeit hat sich 

ein interessiertes Stammpubli-

kum gebildet. Das neue Stück, 

das gemeinsam mit den Prota-

gonisten erarbeitet wurde, heisst 

«s’Liichemöhli». Eine Vorstellung, 

die Fragen offenlässt, aber auch 

zum Schmunzeln anregt. War es 

Wirklichkeit? Oder war es am 

Ende nur ein Traum? (e)    ”

«S’Liichemöhli» Premiere
Samstag, 6. Oktober, 20 Uhr. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus
Ackersteinstrasse 190. 
Eintritt: 20 Franken.

Flohmarkt im Rütihof
Samstag, 29. September, 10 bis 14 Uhr. 
Rund um den Gemeinschaftsraum der 
ABZ beim Coop Rütihof, Rütihofstrasse

kommen und ihre Ware zum Ver-

kauf anbieten. 

Velofl icktag
Gleichzeitig bietet zudem der 

Fahrradladen im Quartier, «Jo-

mes Bikes» einen Velofl icktag an, 

an dem alle Fahrräder mit einem 

Rabatt von 10 Prozent durchge-

checkt und auf Vordermann ge-

bracht werden können. Und nach 

diesem Markttag sind dann hof-

fentlich nicht nur alle Fahrräder 

fi t für den Winter, sondern auch 

alle Dinge beim richtigen Besit-

zer – zumindest bis zum nächsten 

Flohmarkt im Mai 2019. (e)    ”

Theaterpremiere «S’Liichemöhli»
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Die nächsten «Höngger» 
erscheinen am:
Donnerstag, 11. Oktober, 
danach am 
Donnerstag, 25. Oktober
Ausgabe vom 11. Oktober
Redaktionsschluss:
Montag, 8. Oktober, 10 Uhr
Annahmeschluss Inserate:

Dienstag, 9. Oktober, 10 Uhr

NÄCHSTER «HÖNGGER»: 11. OKTOBER

Wir drucken für Höngg!
044 305 80 50

Powered by «Höngger»

Umfrage

Verschwenden Sie 
manchmal Ihre Zeit?

Nein, aus 
meiner Sicht 
verschwende 
ich keine Zeit. 
Verschwenden 
würde ja 
bedeuten, nicht 
zufrieden zu 
sein mit dem, 
was ich aus 
meiner Zeit 

mache. Ich bin generell ein sehr 
aktiver Mensch und habe mit Job, 
Kindern und Hobbies viel zu tun, 
entspanne mich aber zwischen-
durch auch sehr gerne. Diese 
kurzen Mussemomente nehme ich 
mir bewusst und mit Vergnügen. 
Sie sind mir wichtig fürs Seelen-
heil. 

Auch wenn ich 
einmal «nichts» 
tue, halte ich 
das keineswegs 
für verschwen-
dete Zeit. Es ist 
ja sowieso eine 
Defi nitions-
frage, was 
«Nichtstun» 
überhaupt 
bedeutet. Der 

Geist ruht nie und ist in solchen 
Momenten des Müssiggangs sehr 
aktiv. Meiner Meinung nach sind 
genau diese Momente in unserer 
hektischen Zeit ein Segen und 
sehr wichtig, ich würde es jedem 
Menschen gönnen, genug 
Ruhezeiten erleben zu dürfen.

Ja, ich denke, 
jeder ver 
schwendet 
manchmal 
seine Zeit. 
ch beispiels-
weise lese viel 
zu viel 
Nachrichten 
und Blogs im 
Internet. Als in 
der Schweiz 

lebender «Ex-Amerikaner» 
verfolge ich seit dem Irakkrieg die 
amerikanische Politik intensiv in 
den Medien, es lässt mir einfach 
keine Ruhe, was da alles passiert. 
Einerseits ist es natürlich sinnvoll, 
umfassend informiert zu sein, 
andererseits verliere ich mich 
dann in der Informationsfl ut und 
verbringe mehr Zeit im Internet 
als ich eigentlich wollte.  

   Umfrage: Dagmar Schräder

Barbara 
Beusch 

Mona 
Suter-Pfi ffner 

Ned 
Mantei 

Im Sumpf der Seligkeit mit
«Höngger Kultur»

Eine der betörendsten Chanson-
Stimmen kommt nach Höngg: Lisa 
Berg singt wunderbar witzige, aber 
auch kritische Lieder. Musikalisch 
begleitet wird sie dabei von David 
Ruosch und Christian Strässle.

Wieder einmal hat sie zusam-

men mit ihrem kongenialen Song-

schreiber-Partner David Ruosch 

wunderbare Chansons aus dem 

Sumpf der Ideen gefi scht. Die auf-

steigenden Nebel haben sich zu 

verschrobenen Geschichten, bi-

zarren Liebesbeziehungen und 

tragischen Figuren mit patheti-

schen Gefühlen verdichtet. Aus 

dem Blubbern der aufsteigenden 

Sumpfblasen kann man die dumpf 

schleppenden Rhythmen des al-

ten New Orleans hören, die der 

Ragtime und Bluespianist David 

Ruosch auf höchstem Niveau be-

herrscht. Darüber hinweg irrlich-

tern die Geigenklänge von Chris-

tian Strässle. Die Texte ihrer Mo-

ritaten, Balladen und Songs sind 

zuweilen von skurrilem Humor, 

dann wieder ziehen sie wacker 

Fäden aus Herzschmerz. Neben 

Eigenkompositionen stehen unter 

anderem auch Lieder von Edith 

Piaf auf dem Programm. Willkom-

men im Sumpf der Seligkeit. 

Mitmachen und 3x2 Tickets 
gewinnen
Wer zwei Tickets gewinnen möch-

te, schickt bis am Dienstag, 2. Ok-

tober, (Posteingang), eine Post-

karte an: Quartierzeitung Höngg 

GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zü-

rich, oder bis zum selben Da-

tum, 10 Uhr, ein E-Mail an re-

daktion@hoengger.ch. Den Ab-

sender inklusive Telefonnummer 

und das Stichwort «Lisa Berg» 

nicht vergessen. Bei Teilnah-

me per E-Mail «Lisa Berg» un-

bedingt bereits in der «Betreff»-

Zeile erwähnen. Alle anderen 

Mails nehmen nicht an der Ver-

losung teil. Die Gewinner werden 

persönlich informiert. (pr)    ”

Im Sumpf der Seligkeit
Freitag, 26. Oktober, 20 Uhr. 
Restaurant Desperado, grosser Saal, 
Limmattalstrasse 215. Vorverkauf beim 
«Höngger», Meierhofplatz 2, Telefon 
043 311 58 81 oder E-Mail: inserate@
hoengger.ch oder an der Abendkasse. 
Ticketpreis: 35 Franken. Türöffnung, 
Abendkasse und Barbetrieb: 19.15 Uhr. 
Der Konzertabend wird gesponsert von:
Coiffeur Tanya, 
Limmattalstrasse 224, 8049 Zürich, 
www.tansa.ch
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